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Dar Neueste vom Lage.
Die Nordlandreise des Kaisers.

Molde, 18. Jsrli . Die „Hohenzollern"
mit dem Kaiser an Bord traf am Samstag
abend um 10 Uhr nach guter Fahrt hierein.
Gestern vormittag hielt der Kaiser auf der
„Hohenzollern" Gottesdienst ab und machte
nachmittags einen längeren Spaziergang.

Grobe Hitze in Berlin.
Berlin , 15. Juli . Die drückende Hitze, die am

gestrigen Sonntag eine Temperatur von
mehr als 30 Grad im Schatten zeigte, hatte
eine Reihe von Unfällen im Gefolge. Mehr
als 10 Personen wurden vom H itz schlag
getroffen. Die Berliner Feuerwehr mutzte
mehr als 30 Brände löschen, von denen
einige größere Ausdehnung erlangten.

Grotzfcucr.
Hannover, 15. Juli . Die hannoverische

Brotfabrik in Linden wurde in der Nacht
zum Sonntag durch eine Feuersbrunst ver¬
nichtet. Der ' Schaden wird auf eine halbe
Million Mark geschätzt, ist aber durch Ver¬
sicherung gedeckt. Die Fabrik beschäftigte
etwa 60 bis 70 Arbeiter , die durch den Brand
arbeitslos geworden und.

Bootsunfälle.
Rorschach, 15. Juli . Auf dem Boden-

se e kenterten bei stürmischem Wetter und
ungewöhnlich hohem Wellengang zwei mit
Ausflüglcrn besetzte Boote , wobei vier Per¬
sonen ans Rorschach und sieben aus St.
Gallen ertranken.

Kessel-Explosion.
Leoben, 15. Juli . Auf dem Hüttenwerk

Donawitzcr fand eine Kessel-Explosion statt,
bei der zwei Arbeiter getötet, zwei andere
schwer und mehrere leichter verletzt wurden.
Der Materialschaden ist sehr bedeutend.

Arboiterunruhrn in Marseille.
Marseille, 15. Juli . Stach einer Ver¬

sammlung von Frauen der streikenden Ha¬
fenarbeiter kam cs gestern hier zu ernsten
Z u sa w m e n st ö tze n. Ein Schianklokal,
wohin die Ausständigen flüchteten, wurde
geplündert. Zehn Schutzleute und zwanzig
Streikende sind verwundet  worden , teil¬
weise schwer. An sechzig Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Ausschreitungen in London.
London. 15. Juli . Im Haydepark kam es

vei einer Sussragetten - und Strcikerdemon-
stration zu e r n ste n Z u sa m m c n stö tze n
mit der Polizei . Berittene Konstabler zer-
üreuten schließlich den Pöbel.

Der Aufstand in Portugal.
Lissabon, 16. Juli . In Cabeceiras do

Basto sind weitere zehn Aufständische ge¬
lötet.  fünfzehn Priester verhaftet  wor¬
den. Eine Bande Verschwörer, die bei Grou
lagerte, ging beim Erscheinen einer republi¬
kanischen Kavallerieabteilung über die spa¬
nische Grenze. In Coimbra wurde aus dem
Hause eines Royalisten eine Bombe ge¬
worfen, die jedoch nur Sachschaden anrichtete.
— In Evora wurde der Bruder des Erz¬
bischofs verhaftet, auch in Bellos sind nach
Vornahme von Haussuchungen mehrere An¬
gehörige der hohen Gesellschaft verhaftet
worden.

Die türkische Ministerkrise.
Koustantinopel, 15. Juli . Die Minister

traten am Samstag unter Vorsitz des Groß¬
wesirs zu einer Beratung über die Lage der
Wahl des K r i e g s m i n i st e r s zusammen.
Der zweite Kammerherr des Sultans
Aviaü, besuchte im Aufträge des Sultans
den früheren Großwcsir Hussein  H i l m i
und den früheren Minister Reschid Akt
Pascha, um anzufragen , ob sie in das Ka¬
binett eintreten würden , das das Land aus
den gegenwärtigen Schwierigkeiten befreien
solle. Beide erklärten sich bereit , in das
Kabinett unter Ki am i l einzutreten . Wie
versichert wird, legte der Ministerrat in
später Nacht die Ernennung des neuen
Kricgsministcrs, dessen Name noch geheim
gehalten wird, dem Sultan zur Bestätigungvor.
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Var Vundesschiehen in Frankfurta.Al.
Den Glanzpunkt des 17. deutschen Bun¬

desschietzens. das in diesen Tagen in Frank¬
furt a. M. gefeiert wird , bildete der gestrige
historische Festzng.  der sich morgens
um 11 Uhr von Sachsenhausen in Bewegung
setzte und dessen Vorbeimarsch 2Vz  Stunden
in Anspruch nahm. Die 1. Gruppe zeigte u. a.
die Germania zu Pferd , den Festwagen der
Franlosurtia mit dem Schützen-Bundesban¬
ner und einer Ehrenwache Frankfurter
Schützen. In Gruppe 2 wurde die Ent¬
wicklung des Schietzwesens vorgesührt.
Steinwerfev , Bogen- und Armbrustschützen,
Söldner mit Handkanonen und Wall¬
büchsen, Kürassiere und Dragoner mit
Waffen aus dem 30jährigen Krieg waren da
zu ' sehen. Ferner ein Festwagen der
St . Barbara , der Patronin der Artillerie,
der zahlreiche Geschütz- und Munitions-
wagen solgten. Die dritte Abteilung brachte
Bilder aus Frankfurts Geschichte und Sage,
einen Prunkwagen mit Kaiser Karl , den
Einzug Kaiser Ludwigs in Frankfurt , das
erste Preisschießen, Bolksaufstand , Belage¬
rung und einen Krönungszug . Großen
Beisall fand das einstige Frankfurter Mili¬
tär , die sogenannten Weißbüsche, die wegen
ihrer weißen Büsche am Tschako diesen Bei¬
namen hatten. Ein Festwagen veranschau¬
lichte das erste deutsche Bundesschictzen vor
50 Jahren . Schließlich kam noch ein alle¬
gorischer Festwagen: Frankfuist als Frie¬
densstadt. Es folgten als Abteilung 4 die
Schützen. Rund 6000 Mann marschierten da
vorbei. Zunächst die Amerikaner in Wagen,
dann die Schweizer, die Badenser , die
Bayern , von denen die Münchener und die
Nürnberger mit dem Nürnberger Trichter
besonders lebhast begrüßt wurden . Weiter
die Berliner , Elsaß-Lothringer und Hessen-
Nassauer, der Mittelrheinische Schützenbund,
der Hessen und Nassauer vereinigt , Vereine
aus Hamburg, Bremen , Ostfriesland , Han¬
nover, Ostpreußen, Posen, Schlesien und
Westpreußen. Die Pfälzer , ihnen voran ein
prächtiger Wagen, dem Weingott gewidmet.
Dann die Rheinländer , die Sachsen, Thürin¬
ger und Westfalen und endlich die Württem-
berger . Den Schluß machten die Oester¬
reicher, die stürmisch begrüßt wurden . Ihnen
voran schritt die Wiener Deutschmeister¬
kapelle, die Tiroler aus Meran hatten eine
eigene Tiroler Schützenkapclle und dankten
für die Ovationen mit manchem fröhlichen
Jodler . Es folgte als Abteilung 5 eine
Veranschaulichung der Jagdentwicklung . Zu¬
nächst ein Jagdzug aus dem 18. Jahrhundert
und dann eine moderne Fuchsjagd . Die
Abteilung 6 bildeten Frankfurter Vereine
und Körperschaften, Turner , Radfahrer,
Sänger , der Mitteldeutsche Schützenverbanö,
Handwerker aller Art und den Beschluß des
Zuges machte der Frankfurter Schützen¬
verein . 32 Festwagen, 50 Musikkapellen und
600 Vereine gingen im Zuge mit, darunter
350 Schützcnvereine. Die Pracht der Kostüme
und die glänzende Ausstattung der einzelnen
Prunkwagen wurde allgemein bewundert.

Auf der Tribühne am Opernhaus
hatten sich Prinz Heinrich von
Preußen  als Protektor des Festes,
der Grotzherzog  und die Mi) r o tzh er¬
zog  i n von Hessen, Prinzessin Friedrich
Karl  von Hessen, der kommandierende Ge¬
neral des 18. Armeekorps v. E i chh o r n und
die Spitzen der Stadt - und der Provinzial-
behöröen eingefunden. Als das Bundes¬
banner in dem Zuge vor der Tribüne er¬
schien, wurde es durch den Senatssekretär
Dr . Hagedorn -Hamburg mit einer An¬
sprache überreicht. Auf die Ansprache erwi¬
derte Oberbürgermeister Dr . A d i cke s :
Freudig nehme ich die Bunbessahne in
Empfang, die bis zum nächsten Schützenfest
zurückkchrt an die Stätte , wo vor 60 Jahren
bas Erste Bundcsschießen gefeiert worden
ist. Redner sprach dann einige Worte von
der deutschen Einheit , dem, was damals von
allen erstrebt wurde und wofür sich alle be¬
geistert haben, nicht bloß in deutschen
Gauen, sondern auch darüber hinaus . Das
einige Deutsche Reich ist seitdem errungen
worden und hat sich zu unserer Freude zu
einer stolzen Macht entwickelt. An der Er¬
reichung dieses Zieles mitgcwirkt zu haben,
ist ein besonderes Verdienst des Deutschen
Schützeubundcs. Dr . Adickes schloß mit
einem Hoch auf den Deutschen Schützenbund.

Bald nach drei Uhr fand in der Festhalle
ein Festbankett  statt bei welchem Prinz
Heinrich  folgende Ansprache hielt:

Eure königliche Hoheit Durchlauchtigster
Grotzherzog. Eure Exzellenz Herr Oberbür¬
germeister. Sehr geehrte Herren . , Verehrte
Festversammlung! Trotz aller Jubelst >m-
muug ist wohl ein ernstes Wort am heutigen
Tage hier am Ort . Wer vaterländische Ge¬
schichte kennt, der weiß, daß unsere voran-
gegangencn Generationen mit dem Gedan¬
ken der Gründung des Deutschen Reiches
sich befaßten, und so kam es, daß im Jahre
1862 der Deutsche Schützenbund gegruuöct
wurde — als Träger des nationalen Gedan¬
kens. Als solchen sehen wir die heutige Fcst-
versammlung vor uns . Mit Freuden be¬
grüße ich die Abgesandten des uns io nahe
und treu verbündeten Landes, der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie. jBravo !)
Mit gleicher Freude empfinde ich mit Ihnen
die Entsendung unserer Stammesbrüder
aus den Bereinigten .Staaten von Nord¬
amerika der anderen uns befreundeten
Nachbarstaaten nicht zu gedenken, die eben¬
falls hier vertreten sind. Wenn w>r itn»
fragen : Haben wir endlich das Ziel unserer
Vorväter erreicht-', so dürfen wir mit Stolz
und ohne Chauvinismus sagen: Jawohl!
Gott sei Dank, haben wir ein festes, geeinig¬
tes deutsches Vaterland . jLebhafter Beifall .)
— Fragen wir uns aber: Wie sieht, es in
diesem Reiche aus ? Der Deutsche ist ein
ebenso wohlerzogener wie tüchtiger und kräf¬
tiger Mann und Arbeiter. Leider sind wir
uns bezüglich unseres inneren Daseins nicht
allesamt einig und ich möchte den heutigen
Tag nicht vorübergehen lassen, ohne einen
Appell an Sie , die Sie die Träger des na¬
tionalen Gedankens sind, an die bürger¬
lichen Parteien  ergehen zu lasten. Es
klopfe ein Jeder an seine Brust und frage
sich: Haben wir das festgchalten, was mit
ihrem Herzblut Hunderte und Tausende in
den siebziger Jahren dahingegcben haben?
Wer heutzutage in Deutschland sich nicht zu
Kaiser und Reich bekennen will , der ge¬

hört nicht unter uns . (Großer Beifall .)
Die Festesstimmung allein macht es nicht, die
Arbeit im täglichen Leben! Und so appel¬
liere ich an unseren bürgerlichen Stand . Er
arbeite im Stillen für die Kräftigung und
Befestigung des Reiches. (Bravo .) Aus
Nord und Süd , aus Ost und West, sind Sie
znsammengeströmt, von allen deutschen
Stämmen . Jeder deutsche Stamm sei treu
seinem Herrn , und wir alle zusammen seien
treu unserem obersten Herrn , Sr . Majestät
dem Deutschen Kaiser! jBravo !) Möge die¬
ses Fest nicht verklingen, mögen Sie nicht
auseinandergehen , ohne sich einander gelobt
zu haben: Treu zu Kaiser und treu zum
Reich, treu unseren deutschen Idealen.
(Bravo !) Treff ist Trumpf , Trumpf für den
Bürger ist aber auch der Gehorsam, und nun
bitte ich Sie , Ihre Gläser zu erheben und
sich alle erheben zu wollen und mit mir aus-
zurufcn : Se - Maiestät der deutsche .tkarfer
und König von Preußen , den Gott schützen
und erhalten möge, Hurra , hurra , hurra!

Oberbürgermeister Dr . Adickes  erwi¬
derte auf die Ausführungen des Prinzen
Heinrich das Folgende:

„Königliche Hoheit, Meine sehr verehrten
Festgenossen! Ich glaube, Jeder von uns hat
das Gefühl von etwas ganz besonderem ge¬
habt, als eben der Bruder unseres deutschen
Kaisers markige und mannhafte Worte zu
uns sprach. Wir misten, das Reiche erhalten
werden auf dieselbe Weise, wie sie gegrün¬
det worden sind. Das Deutsche Reich ist ge
gründet worden durch die Gewalt der Waf
fen, aber es wäre nie gegründet worden,
wenn nicht die Geister vorbereitet gewesen
wären , und dieses Fest, das wir heute
feiern, das vor 50 Jahren zum ersten Male
in dieser Stadt gefeiert worden ist. das hat
in Verbindung mit anderen ähnlichen Fe¬
sten die Geister vorbereitet auf den großen
Gedanken der natiomalen Einigung . Als
dann der Boden bereitet war , da konnte in
unglaublich kurzer Zeit , zum Staunen der
Menschheit, das Werk errichtet werden, besten,
wir uns ietzt freuen, das Deutsche Reich,
besten Träger wir soeben unsere .Huldigung
dargebraclit haben. Wir wüsten weiter daran
arbeiten, daß der Geist der Einheit , der einst
das Reich hat gründen helfen, in uns wachse
und gedeihe, daß das Wort von Ernst Moritz
Arndt „Das ganze Deutschland soll cs sein",
daß das auch immer mehr dahin seine volle

27. Jahrgang.

Erfüllung finden möge, daß das ganze
Deutschland, jeder einzelne Dentis erfüllt
ist von dem einen nationalen Gedanken.
(Bravo .) Und, meine lieben Festgenosten,
-wir können uns darüber nicht täuschen, L>e.
Königliche Hoheit hat es ja selbst ausgespro¬
chen, es ist noch viel zu tun mach dieser Rich¬
tung hin . Der Geist der Einheit
noch wachsen und erstarken  in uns
allen. Er muß hinweghelfen über so viele
Schwächen, die uns von altersber anklebcn.
Darum freuen wir uns eines Festes, wie
wir cs heute wieder feiern und wir freuen
uns vor allem, daß dieses Fest seine ganz
besondere Weibe dadurch bekommen hat, daß
das Haus Hohenzollern (Bravo) und der
deutsche nationale Geist sich so eng hier in
unserer Mitte berührt haben. Wir freuen
uns , daß der Bruder unseres Kaisers der
Protektor dieses Festes hat werden wollen.
Wir danken ihm von ganzem Herzen dafür,
wir danken ihm. der ein erfolg- und ver¬
dienstreiches Leben im Dienste des Vater¬
landes und seines kaiserlichen Bruders hin¬
ter sich hat. daß er nicht müde wird , über¬
all, wo es gilt , die Nation zur Mannhaftig¬
keit aufzurufcn . zur Uebuna der Tatkraft,
der Willenskraft , des Sportes , der Erobe¬
rung der Luft — überall steht Prinz Hein¬
rich an der Spitze. Das danken wir ihm auch
heute. Ich bitte Sie , mit mir die Gläser zu
erheben und in den Ruf einzustimmen: Sc.
Königliche Hoheit, der Protektor des
Schützenfestes, Prinz Heinrich von Preußen,
er lebe hoch, hoch, hoch!"

Nach Oberbürgermeister Dr . Adickes ver¬
las OberschützenmcisterJung  zunächst ern
Telegramm des Herzogs Karl Eduard von
Coburg -Gotha, in welchem dieser eingedenk
der Tätigkeit seines Oheims für die deutsche
Schützensache die besten Grüße übermittelt
und führte dann u. a. folgendes aus:

„Das Goldene Jubiläum des ersten deut¬
schen Bundesschieben, das vor 50 Jahren m
Frankfurt stattsand, ist auch ein Jubiläum
der nationalen Körperschaft, von der alle be¬
lebenden Kräfte des deutschen Schützentums
ausgehen und zu der sie hinströmen, — des
deutschen Schützenbundes. Er wurde im
Jahre 1861 in Gotha gegründet, es war eine
Tat von weithin reichender vaterländischer
Bedeutung , und schon ein Jahr später, im
Jahre 1862, veranstaltete er das erste
deutsche, das erste von sieghaften nationalen
Impulsen erfüllte und getragene Schützen¬
fest in der freien Reichs- und alten Kaiscr-
stadt Frankfurt . Heute, nach einem halben
Jahrhundert , feiern wir mit . diesem
goldenen Jubelfest gleichzeitig das goldene
Jubiläum der in dem deutschen Schützen¬
bund gepflogenen Einheitsbestrebungen, wir
feiern ein halbes Jahrhundert treuer Pflege
und Förderung der nationalen Schützensache
durch den deutschen Schützenbund. Freudig
hat der deutsche Schützenbund mit uns die¬
ses Fest gerüstet, das ein Dokument deut¬
scher Einigkeit und Vaterlandsliebe sein
soll. Wie unsere Väter vor 50 Jahren von
Deutschlands Größe und einem einigen Va-
tcrlande träumten , so geloben wir das, was
sie errungen und mit ihrem Blute besiegelt,
für alle Zeiten zu erhalten Nichtswü'rdig
die Nation , sagt der Dichter, die nicht ihr
Alles setzt an ihre Ehre! Nichtswürdig der
Deutsche, der nicht den letzten Blutstropfen
freudig hingäbe für sein herrliches Vater¬
land , an dessen Erstarken die deutschen
Schützeu durch den in ihnen lebenden Geist
so hohen Anteil haben. Redner wies auf
die historische Bedeutung Frankfurts hin
und schloß seine markige Rede mit dem Alt-
Frankfurter Wahlspruch: „Stark im Recht",
der sich vereine mit einem zweiten: „in
Treue fest". Jubelnd stimmten die Anwesen¬
den in das dreifache Hoch auf den deutschen
Schutzenbund ein. Nach einer Reihe weiterer
Reden b^ aben sich die Teilnehmer nach der
S chi e ß h a l l e, wo das Schießen seinen An-fana nahm.

Frankfurt a. M., 15. Juli . Bei dem
gestrigen Festzuge wurden von der Ret¬
tungswache ca. 200 Unfälle  behandelt:
davon waren 60 leichte und 10 schwere Fälle
von H i tzschl a g. Die anderen Unfälle be¬
treffen leichte Ohnmachtsanfälle und Un¬
wohlsein . Abends erlitt ein Mann im Alter
von etwa 28 Jahren , dessen Personalien noch
nicht festgestellt werden konnten, auf der
Bockenheimer Landstraße einen schweren
<äitzschlag und mußte ins Krankenhaus ge¬
bracht werden, wo er nach etwa einer Stunde
verstarb.
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Die Zukunft der
gegSifchen Inseln.

Italien hat bekanntlich Rhodos  und
andere Inseln des Aegäischen Meeres be¬
setzt, um auf die Türkei einen Zwang aus¬
zuüben , der bis jetzt aber absolut nichts
gefruchtet hat. Tic Einnahmen , die die
Pforte aus den miserabel bewirtschafteten
Inseln zieht oder zog. sollen nach den
Worten eines türkischen Poli¬
tikers nicht einmal die Kosten ge¬
deckt haben,  die .die Verwaltung und
Bewachung erforderlich machte. Man weiß
ja auch, wie die Verwaltung und Aus¬
nutzung der Inseln in kultureller Beziehung
im argen liegt und wie wenig Truppen
man als Besatzung verwandte. Anderen¬
falls wäre es den Italienern nicht so leicht
geworden, hier „Siege" zu erringen . Von
diesem Standpunkte aus könnte es eigent¬
lich den Türken ganz recht sein, wenn ihnen
die ügäischen Inseln abgenommen würden,
die im übrigen selbstverständlich bei einer
geregelten Wirtschaft gut gedeihen könnten.
Aber das Prestige des Osmanischen Reiches
würde erheblich leiden, wenn es auch an
dieser Stelle eine künstliche Amputation sich
gefallen lassen müßte.

So sucht denn die türkische Diplomatie
mit allen Mitteln ihrer verschlagenen Kunst
die Großmächte auf das Problem
in der  A e g ä i s h i n z u w e i se n,  und
diese stehen vor der schwierigen Frage , was
nach einem Friedensschlüsse aus den von
den Italienern besetzten Inseln wird . Die
Sache liegt ungewöhnlich verwickelt und be¬
reichert die orientalische Frage um ein
neues , bisher ungelöstes Rätsel . Die Ita¬
liener haben ja zunächst die Inseln als
Flottenstützpunkte und als Pfand für die
Besitznahme von Tripolis besetzt. Aber in
der italienischen Presse wird bereits für
eine dauernde Einverleibung
Stimmung  gemacht , zumal man das
„annektierte " Tripolis noch gar nicht besitzt,
und vor allen Dingen haben die Griechen
als Hauptbewohner dieser Inseln die ita¬
lienischen „Befreier " vom türkischen Joch
mit Begeisterung ausgenommen und ver¬
sprechen sich alles mögliche von ihnen.

Andererseits sind sie aber nicht sicher, ob
die Großmächte die italienische Okkupation
billigen werden. Sie fürchten, vielleicht nicht
mit Unrecht, daß die Türken , falls die Ail-
gliederung an Italien nicht vollzogen wird,
sich grausam rächen und an ihnen Repressa¬
lien verüben werden. Diese Befürchtungen
haben nun bereits zu einer Hilfsaktion
geführt. Die landsmannschastlichen Vereine
der Aegäisgriechen, die in Athen, in Aegyp¬
ten und anderswo bestehen, haben sich bereits
energisch geregt und sind an alle möglichen
politischen Stellen herangetreten , von denen
man sich Wohlwollen und tatkräftige För¬
derung ihrer Sache erhofft. So sind die
Kretaschutzmächte, also England , Frankreich,
Rußland , vor allem Italien , selbst Lord
Kitchener (!), Deutschland, Oesterreich-Un¬
garn und Bulgarien , das anscheinend für
eine Großmacht auf dem Balkan gehalten
wird , um tatkräftige Hilfe angegangen
worden. Man wünscht auf griechischer Seite,
daß für die Aegäischen Inseln ein ähn¬
liches politisches Verhältnis  ge¬
schaffen wird wie auf der Insel Sa¬
mos.  Das wäre also Loslösung von der
Herrschaft des Sultans , die nur nominell
besteht, und Gewährung der Autonomie un¬
ter Garantie der Schutzmächte. Das ist also
ein kräftiger Schritt zur Emanzipation des
Griechentums von der Türkei . In welcher
Form dies geschehen soll, darüber herrscht
Unklarheit . Einzelnen Bittstellern genügt
natürlich diese Forderung nicht, und man
will gleich die Gründung einer Aegä-

ischcn Republik  oder gar die Ber¬
einigung mit Griechenland.

Ob eine Verfassung nach dem Muster von
Samos gerade nachahmenswert ist, dürfte
man nach den letzten Vorgängen wohl be¬
zweifeln. Erst ganz vor kurzem ist bekannt¬
lich der Fürst von Samos  ermordet
worden , weil er zu sehr die Befehle der
türkischen Regierung respektierte. Eine
solche Regentschaftsstellnng, wie der Fürst sie
einnahm, ist ein gefährliches Zwitterding , da
aus der einen Seite die immerhin innerhalb
dieses Gebietes machtvolle Pforte steht, und
auf der anderen Seite das freiheitslüsterne
und aufgeregte Griechentum, das wohl auch
nicht die besten Elemente auf diesen Inseln
beherbergt . Würden diese Wünsche der
Aegäisgriechen aber auf irgend eine Weise
von den Großmächten erfüllt werden, so
kommt ein Stein ins Rollen , der bisher im¬
mer mit aller Gewalt zurückgehalten wurde.
Ein Entgegenkommen gegen die Wünsche
der Aegäisgriechen würde ganz sicher dem
Grundsätze der Erhaltung des
status quo im Orient wider¬

sprechen,  den ja alle Großmächte immer
wieder feierlich betont haben. Insbesondere
gilt dies von der Integrität der Türkei.
Wie freilich diese Versicherungen in der
Praxis innegehalten werden, ist eine andere
Frage.

Der „Temps ", der der französischen Re¬
gierung nahesteht, bezeichnete kürzlich den
einfachen Rückfall der Inseln an die Türkei,
nach dem Friedensschluß „als ein Ding der
Unmöglichkeit". Die italienische Regierung —
nicht die Presse des Landes — hält sich aus
wohlerwogenen Gründen zurück. Es ist
sehr wohl denkbar, daß Italien , falls Tri¬
polis von der Türkei schließlich doch heraus¬
gegeben wird , seine Kriegskostenrechnung
präsentiert , und da die Türkei nicht zahlen
kann, sich an den Inseln schadlos halten
will. Zuzutrauen wäre cs schon den Ita¬
lienern . Was würden dann aber die Be¬
wohner der Inseln sagen, die sich die „Be¬
freiung von der Türkei " doch anders
denken?

Deutschland hat vor allem ein Interesse
an einer lebensfähigen Türkei , und wenn
wir wiederum einmal den undankbaren
Italienern zuliebe nichts gegen eine Ab¬
tretung von Tripolis haben, so sollten wir
doch alles einsetzen, um die Pforte vor wei¬
teren Gebietsverlusten zu bewahren.

Rundschau.
Die Grotzh-erzogin von Luxemburg

wird demnächst dem belgischen Hofe
aus Anlaß ihrer Thronbesteigung einen
Besuch abstatten. Dieser Besuch wird gleich¬
zeitig eine Familien -Bisite sein, da die
Großherzogin eine Nichte der Königin ist.
Doch wird dieser Besuch der einzige sein, den
die junge Grotzherzogin unternehmen wird.

Deutsche Auslandsschule«.
Es wurde bisher zu den Reifeprüfungen

der deutschen Auslandsschulen , deren Reife¬
zeugnisse als gleichberechtigt denjenigen
deutscher höherer Schulen anerkannt werden
konnten, von Seiten der preußischen Unter¬
richtsverwaltung ein Provinzialschulrat ent¬
sandt. der lediglich der Prüfung beiwohnte,
ohne selbst däbei mitzuwirken . Die Entschei¬
dung, ob ein Reifezeugnis anerkannt wer¬
den konnte, wurde dann nachträglich auf
Grund des Berichtes des Provinzialschul-
rats gefällt. In dieser bisherigen Praxis ist
nun jetzt eine Aenderung eingetreten , die
zum ersten Mal an der Oberrealschule der
evangelischen Gemein de zu B u -
karest  in Anwendung gekommen ist. Wie
man uns von dort schreibt, hat bei der kürz¬
lich dort abgehaltenen ersten Reifeprüfung,
die die Oberrealschule nach ihrem völligen
Ausbau erlebt bat, der Provinzial-
sch ulrat aus Breslau den Vorsitz

geführt  und damit für die Entscheidung
über den Ausfall der Prüfung selbst mitge¬
wirkt. Hierdurch kommt naturgemäß die spa¬
tere Entscheidung über die Anerkennung
des Reifezeugnisses in Fortfall - Die Reife¬
prüfung gilt vielmehr als bestanden, wenn
die Mehrheit der bei ihr mitwirkenden Prü¬
fenden sich dafür ausspricht. Hierin liegt
eine Erweiterung in der Anerkennung der
Gleichberechtigung dieser Auslandsschulen,
die von grundsätzlicher Bedeutung ist. Denn
es werden hiermit Reifezeugnisse von pri¬
vaten Schulen, auf deren Lehrtätigkeit die
Unterrichtsverwaltung keinen unmittelbaren
Einfluß hat , als gleichberechtigt denjenigen
der öffentlichen deutschen Schulen anerkannt.
Man kann wohl annehmen, daß die zunächst
in Bukarest durchgeführte Aenderung auch
für die übrigen anerkannten deutschen Aus-
landssckmlen gelten wird.
Die erste internationale

ivasierwirtschastliche Konsercnz,
die vom Schweizer wasserwirtschaftlichen Ver¬
band im Verein mit deutschen und öster¬
reichischen Verbänden veranstaltet wird,
wurde am Samstag in Bern eröffnet. Ver¬
treten sind die deutsche, italienische, öster¬
reichische, ungarische und schweizerische Re¬
gierung , die schweizerischen Bundesbahnen,
Handelskammern und anderen Interessen¬
ten. Zum Präsidenten wurde Mationalrat
Oberst Wild-  Bern , zum Vizepräsidenten
Freiherr v. F e r ste l - Wien und Dr . E.
S t e e b - Bayern gewählt . Am ersten Ver¬
handlungstag wurde die Versicherung gegen
Hochwasserschäden besprochen. Die Konferenz
setzte ein Komitee zum Studium der Ver-
sicherungssrage ein.
Zu den französisch-spanischen Verhandlungen.

Nach einer Blättermeldung aus Madrid
enthält der französisch-spanische Verstän-
digungsentwurs über die Eisenbahn T a n -
ge r - Fez folgende Bedingungen : Die bei¬
den Regierungen werden jenen Punkt be¬
zeichnen, in welcher die Bahnlinie in ihre
Zone eintreteu soll. Beiden Mächten wird
die Befugnis zuerkannt , die Teilstrecke ihrer
Zone anznkaufen . sobald die Bahnlinie
vollendet ist. An der zum Bau und Betrieb
der Bahn zu gründenden französisch-spani¬
schen Gesellschaft wird das französische
Kapital  mit sechzig, das spanische  Ka¬
pital mit vierzig Prozent vertreten sein,
doch wird dem ausländischen Kapital mit
Rücksicht auf die im internationalen Um¬
kreis von Tanger geplante Bahnstrecke eine
Beteiligung von acht Prozent reserviert.
Die Arbeiten werden entsprechend den
Grundsätzen des deutsch - französi¬
schen Abkommens  im Submissionswege
vergeben und zwar in Bau -Losen von
zwanzig bis dreißig Kilometer . — Der Be¬
richt über den Eiscnbabnbau ist am Sams¬
tag nachmittag in Madrid von der fran¬
zösisch-spanischen Kommission unterzeichnet
worden.

Das französische Nationalfest.
Anläßlich des französischen Nationalfestes

fand gestern in Lonachgmps Parade statt,
die von herrlichem Wetter begünstigt war.
Eine ungeheure Znschauermenge umgab das
Paradefelü . Der Bey von Tunis begleitete
den Präsidenten , als er die Front der
Parade abschritt. Auf der offiziellen Tri¬
büne bemerkte man u. a. die beiden Söhne
El Mokris . Luftschiffe und Flugzeuge
kreuzten über dem Paradefelü . Der Parade
wohnten außer den ausländischen Offizieren
und des diplomatischen Korps der Chef des
russischen Generalstabes .Schillinski bei. Der
Präsident führte aus : Die Fahne wird inmit¬
ten der Armee erscheinen als Symbol des
französischen Genies . Sie wird von dem über¬
legenen. ruhigen Mut der Aviatiker zeugen.
Möge sie das Andenken an die Taten der
Armee, der ich sie anvertraue , erhalten ! Die
Truppen wurden beim Vorbeimarsch leb¬
haft begrüßt , besonders die Infanterie in
den neuen Uniformen.

Lokales.
» Wiesbaden, den Io. Juli.

kegjmsntLjubüäum der 80 er.
Bei der letzten im Hotel Berg stattge»

fundenen Sitzung der Vereinigung ehe¬
maliger 89cr Wiesbaden , fand in Gegen-
wari der Iubilüumskommission des Regi¬
ments eine Besprechung über die voraus¬
sichtlich am 7.. 8. und 9. Juli 1913 in Wies¬
baden und am 10. Juli in Homburg v. d.
Höhe stattsiudeude .Jubelfeier statt.

Es hat sich aus Wunsch des Regiments
hier in W i e s b a de n eine Geschäft s -
stelle  gegründet , die alle Anfragen Ein¬
zelner und .von Vereinigungen beantworten
wird. Zum Ehrenausschuß ist Herr Rech¬
nungsrat Wagner  aus Hanau und als
Ehrcn -Tchriftführer Herr Leutnant v o n
Hce ringen  gewählt worden. Vorsitzen¬
der ist Herr Inspektor Schröder,  Wies¬
baden, Schiersteinerstraßc 38. .

Die Geschäftsstelle bittet nunmehr alle
ehemaligen Angehörigen des Regiments um
Angabe ihrer Adressen, der Kompagnie und
des Jahrgangs . Die Mitteilungen sind zu
richten an die Adjutantur des 1. Bataillons
Füsilier -Regiments von' Gersdorff (Kur-
hess.)) Nr . 89 Wiesbaden . Die außerhalb
Wiesbadens wohnenden ehemaligen 89 er
werden gebeten, sich zum Zwecke der Teil¬
nahme au der Jubeleier , soweit dies noch
nicht geschehen, zu Vereinigungen zusammen¬
zuschließen, namentliche Listen mit Kom¬
pagnie und Jahrgang anzulegen und als¬
bald an die Adjutantur des 1. Bataillons
des Füsilier -Regiments von Gersdorff
(Kurhess.) Nr . 89 einzusenden. An dieselbe
Adresse können sich diejenigen ehemaligen
ehemaligen 89er wenden; in deren Wohnsitz
keine Vereinigung gegründet wird.

Wo nicht genügende ehemalige Regt-
mentsangehörige an einem Orte wohnen,
werden diese gebeten, sich bei der nächst¬
größeren Vereinigung zu melden. Diese
wird gebeten, jedem derartigen an sie heran¬
tretenden Gesuch zu willfahren , da hier¬
durch der hiesigen Geschäftsstelle bei der
schon jetzt entstandenen großen Arbeitslast
erhebliche Erleichterungen entstehen. Gleich¬
zeitig werden die Vereinigungen gebeten, in
den umliegenden Städten und Ortschaften
möglichst viele ehemalige 89er zu ihrer Ver¬
einigung heranzuziehen , und diesen Aufruf
möglichst zu verbreiten.

Aus den Kreisen ehemaliger Angehöriger
des Regiments ist angeregt worden, eine
Geldsammlung  zu veranstalten , deren
Ergebnis zu einer Stiftung für llnterofsi-
ziere und Mannschaften verwandt werden
soll. Die Geschäftsstelle Wiesbaden hat da¬
her Sammellisten anfertigen lassen, welche
auswärtigen Vereinigungen gern gegen
Einsendung der Portokosten zur Verfügung
gestellt werden. Für die ins Wiesbaden
wohnenden ehemaligen Rcgimentsangehöri-
gen liegen Listen zum Ein - und Beitrags¬
zeichnen offen, beim Vorschuß-Verein zu
Wiesbaden, Friedrichstratze, Schalter 7, —
Allgemeinen Vorschuß- und Sparkasfen-Ver-
ein, Mauritiusstraße 7, — auf dem Botcn-
zimmer des Rathauses und in öen Zigarreu-
geschäften von: August Engel , Hoflieferant-
Taunus -, Friedrich-, Wilhelm - und Rücin-
straße, — Karl Cassel, Kirchgasse, — Fritz
Engel, Faulbrunncnstraßc , — Karl Erb,
Bismarckring , — Adolf Haybach, Wellritz¬
straße, — Paul Kother, Rheinstratzc, — Ernst
Kuhlmann , Wilhelmstratze, — Gustav Meyer.
Langgasse, — Wilhelm Schmauch. Nikolas-
straße, — Hauptbahnhof, Restaurant 3. Kl. —
Polizeiwache Hauptbahnhof, — Automat zur
Post, Rheinstr . 17. — F . Bartels , Hof¬
büchsenmacher. Bahnhofstr . 19, — Reisebüro
Engel , Wilhelmstr. 82, — Stehbierhalle Kulm-
Lacher Felsenkeller. Taunusstr . 22, — Re¬
staurant Mäuner -Turnverein , Platterstr . 18,

Berliner Brief.
Von A. Silvius.

OmieBon «« krikanischer Krösusse. — Zweihundert Dollar-
nttUtnitäre. — Geld unter die Leute. — Die Zeit der
suuren Gurke. — Ter 100 000 Murt-Spidbubc Hause. —
Der SPrachnercin und die Hundertmarkscheine. — Ein
neuer AutothP. — Die autuniabilisicrtc „Grüne Minna .")

Wir stehen vor einer Invasion amerika¬
nischer Krösusse. Zweihundert Dollar-
Millionäre  sollen — so hat der Draht
gemeldet — in kurzer Zeit nach Berlin kom¬
men, um sich die Reichshauptstadt anzusehen.
Sie sind zuerst nach Stockholm zu den
Olympischen Spielen gefahren, und von dort
aus werden sie auf ihrer geplanten Europa¬
reise zunächst Berlin einen Besuch abstatten.
Zweihundert Dollar -Millionäre ! Wir ha¬
ben zwar auch den Vorzug , reiche Leute zu
besitzen, und unter ihnen mag ja mancher
Millionär sein, aber wir rechnen doch unsere
Millionäre in Mark um, und da kommt
immer weniger heraus , als bei den Dollar-
Millionären . Dann ist noch zu berücksich¬
tigen, daß „drüben" ein Millionär erst etwas
gilt , wenn er etliche Millionen sein eigen
zählt,' bei uns ist ein Millionär , der auch
nur eine Eins vor den sechs Nullen hat,
nicht eine alltägliche Erscheinung. Wir
werden also die Zweihundert Dollar -Millio¬
näre schon mit gebührendem Respekt be¬
grüßen müsien.

Hoffentlich gefüllt es ihnen bei uns recht
gut , und sie fühlen sich daher veranlaßt,
recht viel von dem „schnöden Mammon"
auszugeben , damit „Geld unter die Leute"
kommt. Sie haben zwar ihren Besuch nicht
gerade zu einer günstigen Zeit eingerichtet,
denn es ist doch ein wenig still in Berlin
geworden, und daher ist Fremden nicht allzu
viel Unterhaltung zu bieten. Sind die Her¬
ren allerdings Nachtlebemänner, so werden
sie trotzdem auf die Kosten kommen, denn
das Nachtleben  ist um nichts ruhiger
geworden, seitdem wir unter einer kleinen
Hitzewelle zu leiden haben. Es ist in der
letzten Zeit — und der Millionärbesuch
macht die Frage besonders aktuell — wieder¬

holt erörtert worden, daß Berlin in den
Sommermonaten eine besondere Attraktion
schaffen müsse. Männer , die im öffentlichen
Leben eine Rolle spielen und die es sich
leisten können, ihre Zeit dem Allgemeinwohl
zu widmen, planen die Einführung einer
großen Berliner Woche,  die sich aller¬
dings auch über Wochen ausdehnen könnte.
Es sollen große sportliche Veranstaltungen
getroffen werden, man will eine fulminante
Rennwoche nach dem Muster von Baden-
Baden schaffen, Meister-Aufführungen in
Berliner Theatern veranstalten und große
Konzerte mit den hervorragendsten Künst¬
lern arrangieren . Ein Komitee müßte nach
einem einheitlichen Plan all diese Festlich¬
keiten aufbauen , damit ein geschlossenes
Programm zustande kommen könnte. Für
den Einheimischen ist ja immer ausreichend
gesorgt,' er findet immer etwas , was ihn
auch in der Zeit der sauren Gurke inter¬
essiert und, im altgewohnten Geleise tra¬
bend, begnügt er sich schließlich auch mit
dem, was uns der Tag immer Neues bringt.

Dieses Programm bringt auch stets reich¬
lich Abwechselung. Entweder ist es die Jagd
nach dem 269 999-Mark -Defraudanten Brü¬
ning,  die besprochen wird , und die noch
immer nicht zu einem Resultat geführt hat,
oder es ist die Selbstgestellung des 199 999-
Mark -Spitzbuben Haase,  der sich» blank
und leer in den Taschen, der Polizei zur
Verfügung stellte, die interessiert, oder es
ist die Tatsache, daß zum Bau der städtischen
Nord-Süöbahn endlich die Genehmigung er¬
teilt ist, oder der statistisch festgestellte Rück¬
gang der Kinos,  lieber all das kann
man sich unterhalten , und über manch an¬
deres mehr kann man in unseren praktischen
Sommergärten , in denen ein Dutzend Olean-
derbänme die Natur symbolisch darstelli,
plaudern . In der Ferienstille ist man ja
genügsam, und in der sommerlichenHitze —
bei dreißig Grad Celsius im Schatten —
tut eine seelische und körperliche Motion
ohnehin nicht gut. Selbst die schon er¬
wähnte Selbstgestellung Haases hat nicht
sonderlich bewegt; cs mag an der Persön¬
lichkeit dieses Burschen liegen, daß man sich

nicht sonderlich aufregt , anders ' ist es schon
bei Brüning , der anscheinend eine ganz
andere „Klasse" ist. Sein Fall erinnert an
den „berühmten " H e n n i g , der wochenlang
gejagt wurde, bis man ihn endlich in Stet¬
tin fassen konnte. Auch Brüning ist überall
gesehen worden, aber nirgends ist er ge¬
wesen, und heute noch ist es nicht erwiesen,
ob er überhaupt Berlin verlassen hat. Aber
wie gesagt: selbst über diese Affäre regen
war uns heute nicht mehr sonderlich auf.

Auch darüber nicht, daß der Allgemeine
Deutsche Sprachverein für den Druck neuer
Hundertmarkscheine sprachliche Verbesserun¬
gen im Text fordert . Bis heute galt uns
als das Wichtigste bei den Hundertmark¬
scheinen, daß wir sie auch besitzen, und wer
sie hatte, fand höchstens daran auszusetzen,
daß ihrer zu wenig waren . Nun kommt
der Allgemeine Deutsche Sprachverein und
erklärt uns .^ die ,Mauen Lappen" hätteneinen SchönhNtsfehler , der einem das ganze
Vergnügen an ihrem Besitz verleiden könnte.
Es soll nicht mehr heißen „Reichsbankhaupt¬
kasse" und nicht mehr „Einlieferer ", sondern
„Einhundert Mark zahlt die Hauptkasse der
Reichsbank in Berlin gegen diese Bank¬
note." Ob die Verwaltung des Instituts
diesem Wunsche Nachkommen wird , weiß man
noch nicht.

Wichtiger, als die sprachliche Aenderung
des Textes auf den Hundertmarkscheinen,
dürfte für das Verkehrsleben ein neuer
A u t o o m n i b u s t y p sein, der seit einigen
Tagen zu sehen ist. Das neue Geführt ist
kleiner als die ratternden Donnerwagen,
bewegt sich also schneller in dem Gewühl, als
seine massigen Kollegen, und sieht viel
schmucker aus als der übliche Autobus.
Er wird sich also wahrscheinlich sehr schnell
populär machen. Das Auto erobert sich ja
überhaupt immer mehr Terrain ; man findet
kaum noch Pfcrdeöroschken, und auch im
Lastwagcnbctrieb sicht man seit geraumer
Zeit das Auto Vordringen. Selbst die hoch-
wohllöbliche Polizei hat sich nach dem Bei¬
spiel der Feuerwehr , deren Wachen fast
durchgängig schon„automobilistert " sind, dem
Kraftwagen geneigt gezeigt. Die kleinen

Aktenwagen, die ein ständiges Attribut der
Behörde waren , sollen verschwinden und an
ihre Stelle Autos treten . Wie lange wird 's
dann noch dauern , und die „grüne Minna"
— der Wagen, der die „dunklen Elemente"
abholt — wird ebenfalls automobilistert
sein.

Uheater, Kunft und Vtfiffenfdiaff.
Das Opcrcttcu-Theater brachte in seiner

anerkannten Regsamkeit am Samstag abend
wieder eine llr -Äufsührung . Welches In¬
teresse die rührige Direktion für ihre Novi¬
täten zu wecken wußte, bewies das gut be¬
setzte Haus , das dem neu gebotenen Werke
eine beifällige Aufnahme bereitete.

Die gefällige Operette „Die Orient-
braut"  von Max L e u t e r t. Musik von
Gustav Hugo — lein Pseudonym für
einen Namen, der sich in der Musikwelt noch
besten Klang erwerben dürfte ) — erzählt in
flüssigem Dialog und eleganten Strophen
die Liebesgeschichte eines tapferen Mädels,
das auf einer Orientreisc zwar das Herz
eines osmanischen Heerführers „erobert",
dessen Liebe aber dem Jugendfreunde aus
der Hansastadt Hamburg gehört und den sie
selbst in allerlei Feuerproben zum „tüchtigen
Ehegatten" erzieht. Dadurch, daß die Hand¬
lung in fremdländisches Milieu versetzt ist,
bieten sich zahlreiche Gelegenheiten zur Auf¬
rollung farbenprächtiger Bilder und Aus¬
stellung interessanter Szenen . Das umfang¬
reiche Buch mußte sich einige bedeutende
Striche durch die Regie gefallen lassen; doch
will es scheinen, als habe der Blaustift nicht
immer mit besonderem Geschick gewaltet . So
ist es zum Zusamenhang der Handlung un¬
erläßlich. daß das Lied Nr . 23. in dem Dr.
Ehrlich singt: „Ein Weib mit allen Seelen¬
gluten ging mir verloren . . . ." gebracht
wird, da sonst die logische Begründung zuw
wetteren Ausban fehlt. Dagegen hätten
einige Langen im zweiten Akte ausgemerzt
werden können. Hätte die Intuition des
Regisseurs dann noch den Librettisten ge-
Zutzt durch Schaffung belebter szenischer
Bilder , wozu vielfach Gelegenheit vorlag,
dann waren dem Werkchen. das auch so die
Gunst des Publikums fand. noch wasentBche
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siigarrengeschäft Cassel. Langgasse 3V, —
muckbandlung Hutter , Kirchgasie 74,— Steh-
^ierkalle Becker. Kirchgasie 52, — Zigarren-
^eickäft Hentz, Kirchgasie 29. — Restaurant
^iirnaesellschast , Schwalbacherstr . 8. — Buch-
vonül'ung Hack. Rheinstr . 41. - Turnverein
in -llmundstratze . - Gastwirt Retienmayer.
Schwalbacherstr . 46. - Zigarrengeschäst du
^ats , Röderstr . 5, - Ring -Re,taurant Ecke
«kna -Schiersteiuerstratze . — Ztgarrengeichast
Blumer , Ecke Schiersteinerstt -atze-Adelheid-

^ ^"Außerdem können Geldbeträge auf das
S >̂nto „Jubiläumsfonds ehemaliger 80er'
k>ei der Direktion der Nassauischen Landes-
bank und deren sämtlichen Stellen jederzeit
einaezahlt werden . Die beabsichtigten Samm¬
lungen einzelner Vereinigungen für R :rse-
«nkosten ihrer Mitglieder sind mit oben¬
genannten Sammlungen nicht gemeint.

Durch die Festlichkeiten werden Unkosten
füi die einzelnen Teilnehmer voraussichnnh
nur in geringem Matze entstehen , da die
Teilnehmer Gäste des Regiments sind und
dieses auch für die unentgeltliche
Unterbringung  sorgen wird . Das
Regiment wird für alle entstehenden Un¬
kosten anfkommen , soweit die vorhandenen
Mittel reichen . Diejenigen Teilnehmer , die
trotzdem selbst für l Anteil an den Un¬
kosten aufkommen u,«uen , können dies der
Jwbiläumskommisiion des Regiments Mit¬
teilen , die ihrerseits nach der Feier den Be
trag einziehen wird . Dieses soll jedoch nur
soweit geschehen, als die vorhandenen Geld¬
mittel des Regiments nicht ausreichen.

Für die E i s e n b a h n f a h r t ist beab¬
sichtigt, grötzere Transporte für Hin - und
Rückfahrt zusammenzustellen , so dah hier¬
durch eine Fahrpreisermätzigung stattfindet
Sämtliche Vereinigungen werden gebeten,
sobald -sie sich gegründet haben , der Geschäfts¬
stelle (Adjutantur des 1. Bataillons 89er)
hiervon Mitteilung zu machen. Es ist beab¬
sichtigt, eine Sitzung der Vorsitzen¬
den sämtlicher Vereinigungen
hier in Wiesbaden einzuberufen,
da die Jubiläumskommisiivn des Regiments
gebeten hat , ihr die Wünsche der auswärti¬
gen Vereine bald nach dem 1. Oktober d. I.
vorzutragen.

* * *

Hoher Besuch Zum Kuranfentbalt tralen
neuerdings hier ein : von B « r na r ü i-Amerika
(Hotel Bellevue). — Baron L o w-Steiniurth
(Hotel Vogel). — von Ma r-Pirkallcn (Nassauer
Hof). — Gräfin v. b. S chu l c n b u r g-Berlin
(Hotel Dahlheim). — vvn Wangenbci  m-Hos°
geismar (Alexanderstr . 8).

Fremdenfreanenz. Rach den statistischen Auf¬
stellungen des städtischen Verkehrsbüros betrug
bis 12. d. M. die Zahl der in Wiesbaden  an-
sekommenenFremden  98926 und zwar 61343
Passanten und 36 682 Kurgäste.

Von der Regierung. Der Landmesser Karl
Schweighöker  in Frankfurt a. M. ist als
öffentlicher Landmesser vereidigt morden.

Aus dem Stadtarchiv . Stadtarchivar Hofrat
Dr . S v i « l m a ü n ist vom 15. ab auf mehrere
Wochen beurlaubi . Vertreten wird er durch den
wissenschaftlichen Hilfsarbeiter L ü st n e r.

Ordensverleihungen . Es wurden verlieben : dem
Oberstadtsekretär Ludwig Hunrath  in Frank¬
furt (M.) de» Roten Adlcrorüen 4. Kl., dem Faß-
Hauer Friedrich Kunz  in Frohnhausen , dem
WerkmeisterWilhelm Schäfer  i » Lorsbach, dem
Schmelzmeister Peter G o t t s cha l k in Evvstcin
und dem Walzmeifter August H i l d in Nieder¬
scheld das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber,
dem Fabriknachtwächter August E ck st c i u in
Dilleuburg, dem Magazinverwalter Wilhelm
S cha ab und dem Invaliden Friedrich Ense-
roth  in Manderbach, dem Schlosser Heinrich
Roßbachs,  und dem Former Heinrich Schnei-
d«  r 7. in Wallau das Allgemeine Ebrenzeichen in
Bronze, sowie dem Fleischbcschauer. Kaufmann
und Gastwirt Jofcf Mink  in Niederzeuzheim
di« Rettungsmedaille am Bande.

Post-Perlonalien . Anaesiellt wurde Postasii-
stent Former  aus Dümpelfeld in Dilleuburg.
— Ernannt : zum Postvermalter in Gladenbach
(Kreis Biedenkopf) der Ober-Postasiiitenl
S chi n ke n be r g e r aus Franksurt (Main ). —
Verliehen wurde der Charakter als Rechnungsrat
den Postmeistern E r u st in Oberlabnstcin und
H e l l b a ch in Oberursel : der Carakter als Poit-
sckretär dem Ober-Postassrstcnten Wenzel  in
Bad Homburg v. d. Höhe und dem Postverwalter

aumgarten  in Weidenhausen (Kreis Bie¬
denkopf) : der Charakter als Telegrapheusekretär
dem Ober-Telegraphenassistenten H i l d in

iesbaden:  der Titel Ober-Postassistcnt den
Postaffistenten Gaul , Griebel . Groebcl in
Wiesbaden . Huk«  in Hachenburg (Wester¬
wald), Jansen  in Limburg (Lahn). Lehr  und
Ob lv  in St . Goarshausen : der Titel Ober-
Telegraphenassistent dem Tclegraphenassistenten
Philipp Schäfer in Wiesbaden. — Versetzt
wurde Postdirektor Ströbmer  von Eltville
nach Lüdenscheid: Postinspektor Braun  von
Bremerhaven nach Eltville : die Ober-Postassisten-
ten I i sche r von Wiesbaden  nach Göttingen
und Lewalter  von Camberg (Nassau) nach
Zollhaus (Bezirk Wiesbaden) : Postverwalter
Casver  von Zollhaus (Bezirk Wiesbaden) nach
Ahmannshausen.

Den 161. Geburtstag konnte gestern in ver¬
hältnismäßiger Rüstigkeit eine hiesige Einwohne¬
rin , die Wwe. Emilie Wahl,  Kavellenstraße 28
wohnhaft, feiern. Die greise Jubilarin ist die
Witwe des jeden Wiesbadener bekannten, vor
längerer Zeit verstorbenen Privatiers W a b l, der
durch seine rastlose Tätigkeit zur Verschönerung
unserer Stadt viel beigetragen hat.

Beim Baden ertrunken ist am Samstag Nach
mittag in der Nähe der Rettbergsau bei Schier
stein der 18iährige Sohn des in Wiesbaden
wohnhaften Schlosiermeisters I . Engel,  der in
einem hiesigen Geschäft als Kaufmann angestellt
war . E. erlitt offenbar einen Schlaganfall , da
er ein guter Schwimmer war . Ein in seiner Be
glettung sich befindender Freund versuchte ibn zu
retten, mußte aber davon Abstand nehmen, da er
selbst Gefahr lief, zu ertrinken . Die Leich« des
E konnte gestern von Fischern am Unfallorte ge¬
landet iverden. Die Eltern des Ertrunkenen
wurden noch am selben Abend von dem Vorfall
benachrichtigt.

Erschollen ausgefunden wurde heute morgen
aus einer Bank im Dambachtal ein 23iähriger,
in der Seerobenstraße wohnhafter Postbote. Die
Ursache des Selbstmordes soll geistige Umnach
tung sein. — Wie uns die Postbehörde mitteilt,
bandelt cs sich»m den als Postaushelfer beschäf
tigten I . D i n g.

Aus dem Oberoersicherungsamt . Regie-
rungsrat Mahrenholz  in Frankfurt
a. Main wurde zum Oberregierungsrat und
zugleich vom 1. d. M . ab auf Lebenszeit zum
Direktor  des der König !. Regierung zu
Cöln angegliederten Oberversicherungsamtes
und ständige » Stellvertreter des dortigen
Regierungspräsidenten im Vorsitz dieser Be
Hörde ernannt.

Verhaftung im Gerichtssaal. Der 53jährige
Schiffer Zerbe  aus Niederwalluf war vom
Schöffengericht Rüdesbeim wegen tätlicher Belei
digung zu einem Monat Gefängnis verurteilt
worden. Zun: Beweise seiner Unschuld stellte er
u. a . auch den Arbeiter Johannes Wandt  aus
Sarstedt bei Hildcsheim als Zeugen auf , was
aber nichts nutzte. Di« von dem Angeklagten
eingelegte Berufung wurde von der hiesigen
Strafkammer zuriickgewiesen. Nach der Verhand¬
lung wurde Wa n d t, der die Aussage, die er vor
dem Schöffengericht abgegeben, wesentlich ein
schränkt« und sich in Widersprüche verwickelte
wegen Verdachts des Meineids sofort verhaftet.

Aus dem Hanptbahnhof. Der gestrige Eisen
bahnverkehr in der Richtung Frankfurt war ein
ganz enormer , was besonders auf das dortige
Schützenfest zurückzuführen ist. Schon bei den
ersten Frühziigcn setzte der Verkehr ein und muß
ten fortwährend die fahrplanmäßigen Züge bis
zur höchsten Achsenzahl verstärkt werden. Aus
allen Ecken und Enden mußten die verfügbare»
Reservewagen herbeigebolt werden, um di« Fahr
gast« aufnehmen können, welche sich in den

Vorteile entstanden . Wenn Heinz Wen¬
de  n h ö f e r , der im Wrigen eine geschickte
Regie führte , diese Anregungen beachtet,
wird er mit Leichtigkeit einige Längen und
Mangel ausmerzen können , wodurch die
Darstellung nur gewinnen wird.

Den in Form und Inhalt eleganten
Strophen des Librettos gab der Komponist
eine prächtige Musik . Gustav Hugo  ist ein
feinsinniger Musiker , reich an Melodien
und geschickten musikalischen Einfällen , ge-

.wandt in der kontrapunktischen Verarbei-
tnng und zierlich in der Phrasierung der
Motive . Da er auch in der Instrumentation
den Musiker von künstlerischem Geschmack
erkennen lietz, so fand der musikalische Part
die freudige Zustimmung des Publikums,
die sich in lautem Beifall und Da capo-
Nufen kund gab . So war das Auftrittslied
von Dr . Ehrlich frisch und flott , mit melo¬
diösem Refrain : „Dann gejeut und poku-
lterh . flaniert und auch pousiiert . . ." Das
Blumenduett im 1. Akt gefiel in seiner
interessanten Vertonung und da«: „Lieber
Freund , sei gescheit" darf in seiner poly¬
phonen Stimmführung als meisterhaft an-
Sesprochen werden . Vvn inniger Lyrik war
das Lied Selims : „Wie die Lotosblume
»räumt am Gangesstranü ", in lieblicher In¬
strumentation zeigte sich Grcthes Lied:
»stolzer , bunter Falter " und von drama¬
tischer Wucht war das Duett : „Kein Spiel¬
ball ist in dreister Männerhand das freie
Weib im Abendland !"

Die Mitwirkenden hatten sich mehr oder
weniger in ihre Rolle vertieft : immerhin
wäre ein tieferes Eingehen in die In¬
tentionen der Verfasser und auch ein ge¬
wissenhafteres Studium der Aufführung
lehr fördernd gewesen . Mertz - Küde-
w a n n wqr wieder von hinreißender Elasti¬
zität in Laune und Spiel als Dr . Ehrlich.
Hans Kugelberg  mühte sich mit Erfolg
in wenig dankbarer Rolle : Erich Flügge
hatte mit Fleitz sich seinem Part gewidmet,
w datz man sich mit Recht seines sicheren
Spiels und seiner wohllautenden Stimme
"freute . Hans Werner  vereinigte mit

trefflicher Maske vornehmes Spiel und
Heinz W e n d e n h ö f e r war ein Mustapha.
wie ihn sich die Verfasser nicht bester wün
schen konnten . Camilla Borsl  verkörperte
in bewundernswerter Weise ihr Auftritts
lieb . Wenn sie sang : „Das ist Charm ' und
Glanz , das ist Grazie und Chic ", so mutzte
man eingestehen , datz hier des Dichters Bild
faszinierende Wirklichkeit wurde . Else
Müller  zeigte als Grethe Halldorf , datz
sie gewandt und geschickt auch .protzen Auf
gaben , gerecht wird.

C. A. Autor.

Einerlei.
Die Erfindung des Champagners . Daß der

Champagner oder Sekt ursprünglich aus Frank'
reich kam. ist eines der wenigen unbestrittenen
Verdienst« unserer westlichen Nachbarn. Der
Champagner bat aber auch einen wirklichen Er
sinder genau wie das Schießpulver und bas ging
so zu: Im siebzehnten Jahrhundert stand an den
Ufern der Marne , etwa ein« halbe Wegstunde
von der alten sranzösischen Krönnngssiadt Reims
entfernt .unweit des Dörfchens Hautvilliers . ein
altes Kloster, in dem viele Mönche hausten. Einer
dieser Mönch«, Dom Pörignon  mit Namen
soll das berühmte Getränkt „erfunden " haben
Zu seinen Obliegenheiten gehörte es nämlich, di«
Weinberge des Klosters zu warten und den Be
stand der in den Kellern liegenden Wein« zu hü
ten. Man batte ihm dies alles anvertraut , weil
er unter den Patres und Fratres den Ruf ge
noß. der größte Feinschmecker zu sein. Eines
Tages nun kam der Mönch auf den Gedanken,
seinen Wein gären zu lasten, „moussierenden
Wein" zu erzeugen. Pärianon suchte natürlich
so lang« als möglich seine Erfindung geheim zu
halten : aber der Ruf des Schaumweins per
breitete sich doch rasch und der Mönch bekam
zahlreiche Konkurrenten. Schließlich fehlte der
Wein auf keiner herrschaftlichen Tafel und be
sonders Ludwig XV., dessen Vorliebe für bie
Cbampagne ohnedies bekannt war , trug nicht
wenig dazu bei. den Ruf des Schaumweins zu
festigen und ihn „in Mode zu bringen ".

Bremsbäuschen , auf den Plattformen und Tritt¬
brettern einen Platz anssuchten. Den ältesten
Eiienbahnbediensteten will ein solcher Andrang
von Mcnschcnmasiennicht gedenken. Aber noch
mehr steigert« sich die Freauenz am Abend bei
dem Rücktransport , wo ein Zug nach dem ande¬
ren mit noch weiterer Einlage von Extrazügen
abgclasicn werden muhte.

Ein fürsorglicher Familienvater war der
Tüncher Carl Nicolai,  der in der Ad-
lersirahe 28 hier wohnte . Vor einigen Tagen
erlitt er durch Absturz von einem Dache,
auf dem er in seinem Beruf Reparatur¬
arbeiten vornahm , schwere innere Ver¬
letzungen , die seine Aufnahme in das
städtische Krankenhaus erforderlich machten.
Von dort erhielten wir heute die Nachricht,
datz der Verunglückte Carl Nicolai seinen
Verletzungen erlegen ist. Er war nur 45
Jahre alt geworden : an der Bahre des mit¬
ten aus arbeitsreichem Leben heraus ge¬
rissenen Mannes , der noch in der Kraft
einer Jahre durch einen Unglückssall
ähen Tod fand , trauert die Witwe und

Mutter . Der Fall ist Warnung und
Lehre zugleich . Er zeigt aufs neue , wie
der Arbeiter in seinem Berufe täglich von
Gefahren umdroht ist, wie ein unglücklicher
Zufall dem Arbeitsfrohen ein plötzliches Ende
bereiten kann und ferner : Arbeiter sammeln
trotz ihrer schweren Arbeit bei den jetzigen
sozialen Verhältnissen keine Reichtümer . Bei
vielen ist es ein Leben von der Hand in den
Mund . Solange die Kraft reicht und die Ge¬
sundheit anshält , ist für des Lebens Not¬
durft gesorgt . Schon Tage der Krankheit
bringen daher bange Sorgen . Wenn aber
gar der unerbittliche Tod den Familienva
ter aus dem Kreise seiner Familie reißt,
dann tritt auch in demselben Augenblick
Frau Sorge in die Familie ein und es be
wahrheitet sich das Dichtcrwort : „Frau U n
glück hat im Gegenteil dich liebefest ans
Herz gedrückt, sie sagt, sie habe keine
Eile . . ." und es tritt dann der Fall ein,
Hatz di« des Ernährers beraubte Familie
Wochen- und monatelang in bitterster
Not sitzt. Wenn auch in Tagen der Krank-
heit die öffentliche soziale Fürsorge noch
helfend beispringt durch Krankengeld etc.,
so versagt dieser Zweig völlig bei plötzlichem
Todesfall . Der Arbeiter ist auch nicht in
der glücklichen Lage, sich in eine Lebens¬
versicherung einzukaufen , denn von seinem
Arbeitsverdienst kann er die Prämienzah¬
lung nicht abbringen . In diese Lücke
der sozialen Fürsorge ist nun de
Wiesbadener General - Anzeiger
m i t s e i n e r k o st e nl o s e n A b o n n e n
t'c n v e r s ich e r u n g eingetreten . Er er¬
möglicht cs . daß bei jähem Tod den Hinter¬
bliebenen eine Versicherungssumme aus
bezahlt wird , für die sie keinerlei Aufwen
iöung vorher gemacht haben , denn der
niedrige Preis für das Abonnement kann
hier gar nicht in Betracht komirren
da sich heutzutage selbst der geringste
Arbeiter eine Zeitung hält . Der Tün
Her Carl Nicolai war verständig
und einsichtig genug , Latz er Liefe helfende
Hand , die sich ihm in so uneigennütziger
Weise entgegenstreckte. ergriff . Er bat da
mit , datz er Abonnent des Wies
badcner General - Anzeigers
Ausgabe B . war , seiner Familie
die Auszahlung einer Ver
si che rungssumme von  1900 Mark
z u g e w e n d e t. Wohl jeder wird ermes¬
sen können was eine solche materielle Hilfe
und Unterstützung in den Tagen des Un
glücks und der Not bedeutet . Ein Sterbe
fall in der Familie verursacht ohnehin
schon erhebliche Ausgaben , für diese
ist durch - je Versicherungssumme gesorgt
Wir - aber gerade der Ernährer aus der
Familie abgerufen , so kommt zu diesen
plötzlichen hohen Ausgaben auch noch die
Frage : „Woher kommt Brot für die nächste
Zeit ?" Jeder einsichtige Familienvater kann
sich diese Frage leicht beantworten . D i
Abonnenten - Versicherunq des
Wiesbadener General - Anzeiger
ist jedermann zu gängig!  Wer mit
liebender Fürsorge seine Familienangehö
rigen umgibt , der wird davon Gebrauch
machen. Er läßt sich auch belehren durch die
Unfallstatistik.  Wenn man die Zel
tung in die Hand nimmt , so kann man täg
lich von zahlreichen Unglücksfällen lesen,
die den Tod in mannigfacher Gestalt brach
ten . Das aber sollte ein Mencteckel sein , es
sollte vor Augen führen , wie notwendig es
ist, sich gegen die Konsegueirzen zu schützen
die aus solch unvorhergesehenen Unfällen
entstehen können . Der Tod droht in vieler
lei Gestalt täglich und stündlich , gegen ihn
ist kein Kraut gewachsen : aber die Folgen
eines plötzlichen Todes werden durch die
Abonnentenvcrsichernng des Wiesbadc
ncr General - Anzeigers  gelindert.

Wiesbadener als Sieger in Frankfurt
a. M . Bei dem gestrigen Bundesschietzen in
Frankfurt a. M . gingen auch zwei Wicsba
dencr als Sieger hervor . Herr Fr - Bar

t e l s errang beim Wettschietzen nns Stand¬
punktscheiben einen Ehrenbecher und Herr
Otto Selig  erhielt einen solchen beim
Wettschießen auf Feldscheiben.

Ein tätlicher Unfall traf am Freitag nach¬
mittag den auf ein Vierteljahr nach dem
Truppenübungsplatz Darmstadt kon>nan-
dierten Kanonier Leichtfuß  der 6. fah¬
renden Batterie des hier garnisonierenden
Feldartillerie -Regimcnts Nr . 27. indem er
von einem Wagen , den er selbst führte , über-
ahren wurde . Der Verstorbene ist der

einzige Sohn des Landwirts Leichtfntz aus
Auroff bei Idstein . Die Beerdigung fand
gestern unter Teilnahme der gesamten
6. Batterie in dem Heimatsorte statt . Zahl¬
reiche Kränze waren dem beliebten , tüch¬
tigen Soldaten seitens der Offiziere , Unter¬
offiziere und Kameraden gewidmet worden.

Ei « Kellerbyand beschäftigte am Sams¬
tag abend kurz vor 7 Uhr in dem Hanse
Rauenthalerstratze 24 die Feuerwehr - Dem
Feuer , dessen Entstehungsursache noch nicht
geklärt werden konnte , fielen Kisten, Pack¬
material u . a. m. zum Opfer.

Krieg im Frieden . Im hiesigen Haupt-
bahnhofe wurde » am Samstag kriegsmäßige
Abrüstungsproben vorgenommen . Die Ab¬
rüstungen erfolgten an offenen Güterwa¬
gen , um festzustellen , welche Zeit dazu nötig
ist, um im Kriegsfälle Geschütze zu verladen.
Es wurde festgestellt, datz im günstigsten
Falle von 6 Arbeitern in zwei Stunden 19
Güterwagen abaerüstet werden , um die so¬
fortige Verladung von Geschützen vorneh¬
men zu können . Bei diesen Proben waren
höhere Eisenbahnbeamte zugegen , um die
Anweisungen zu erteilen und die zur Erle¬
digung der gestellten Aufgaben erforderliche
Zeit genau festzustellen. Auch auf anderen
größeren Stationen sollen in Kürze diese
Abrüstungsproben von Güterwagen vorgc-
nommen werden

Eine» Grub vom Madlrner Haus schickte uns
heute auf einer Postkarte mit Ansicht der
„Wiesbadener Hütte" Herr Neue ndorff,
der Hüttenwart der Wiesbadener Sektion
des Alpenvereins . Er schreibt uns:

Bei der Besichtigung des „Madlener-
hauscs " und der „Wiesbadener Hütte"
habe ich den „Wiesbadener Gene¬
ral - Anzeiger"  vorgefunden . Die Be¬
stellung erfolgt regelmäßig : besten Dank
für das Frei -Excmolar . Der Besuch ist
sehr zufriedenstellend - Die Wege sind i«
gutem Zustande und die Schnccvcrhält-
nisie werden bei dem herrlichen Wetter
stets besser. Ein Besuch der „Silvretta"
mit allen , schönen Bergen ist sehr lohnend.
Ein neuer Weg. ivelcher von der Sektion
Hälberstadt gebaut wurde , erleichtert die
Besteigung der „Balüla ", so daß auch die¬
ser Aussichtspunkt empfohlen werden
kann.

Berg -Heil!
^ . N eu e n d o r f f.
Hüttenwart der Sektion Wiesbaden.

Zum Obstvcrsand ans der Eisenbahn soll!
von Seiten der Stationen dafür Sorge gc«
tragen werden , daß die Abfertigungeu der
Sendungen beschleunigt werden . Durch die
Neneinführung , daß fast sämtliche Personen-
zügc Eilgutbeförderungen mit sich führen,
ist es möglich, das Obst vor Verderben zu
schützen. Früher war man nur auf die Eil¬
gutzüge 'angewiesen , wodurch mancher Zeit¬
verlust entstand . Auf die jetzt bestehende
Art und Weise ist man sowohl dem Ver¬
sender als auch Empfänger des Obstes ent¬
gegen gekommen , so daß von schadhaftem
Versand nur in äußerst geringen Fälle « die
Rede sein kann . .. <

*

Wiesbadener VcreinSwese».
Der Wiesbadener Militärverein fiat am 7. &? . MS.

die W . Wiederkehr des Jahrestages seiner Fahnenweihe
in Len Räumen der Klastermühle fcftlUt begannen . Der
2. Vorsitzende Kam . Karl Stauch  feierte in sdwung-
vollen Worten die Fahne und g<rl' einen klaren Rückbljch
auf die verfloflenen 23 Jahre . Aus der Rede ist besonders
hcrvorzuheben , dah der Verein am Wcihetage der Fahne,,
am 27 . Juni 1887, etwa 320 Mitglieder Mhlte . während
die Mitgliederliste heute mit der Zahl 982 absqliestt . In
einem großen Feft»uge, von etwa 50 fremden Fahnen be¬
gleitet , wurde damals die Fahne an dem Weihelagc auf
den Fcstvlatz unter den Elchen gebracht und nach einer
Begrüßung durch den 1. Borsttzendcu Kam. D e m m s r
und nach der Festrede des 2. "Vorsitzenden Kam. C r o n
durch diesen feierlich enthüllt . Als t . Fahnenträger war
Kam . Ad . Schade bestimmt, der die . Fahne sofort über¬
nahm . Dem Heutigen Fahnenträger Kam Hch. P a d st,
der die Fahne schon viele Jahre getragen hat , wurden
Worte des Dantes genridmet. Die Gesangabteilung trug
unter Chormeistcr O s f c n l o ch „Das ist der Tag des
Herrn " mit Orchesterbegleitung geschmackvollvor . Als¬
dann trat das . von dem Bergnügungsausschuß vorzüglich
vorbereitete Vollssefl . in seiner Rechte.

>Ü

Theater. Konzerte und Portrkige.
Kurhaus . Die Berliner Schützen, welche zu dem

Frankfurter . Bundesschießen die Kapelle des 4. Garde-
Regiments zu Fuß mitgebracht haben, werden morgen
Di «nstag auch Wiesbaden besuchen. Aus diesem Grunde
hat die Kurverwaltung die Kapelle des i.  Garde -Regi¬
ments zur Ausführung der Konzerte um 4)4 Uhr nach¬
mittags und 8)4 Uhr abend lDoppelkonzertl gewonnen.
Der Leiter der Kapelle , Herr Obermustkmcister Schrä¬
der,  hat ein sehr gewähltes Programm ausgestellt.

Da§ Nassauer Land.
Die Weinberge am Main und Rhein.
Allenthalben ist man in den weinbau-

lichcn Kreisen des Rheinaans der überein¬
stimmenden Meinnnq , daß der Weinstock zur
Zeit im Veraleich zu dem Jahre 1911 nicht
'allein üppiaer aesunder in seiner vegeta¬
tiven Entwickeluna steht, sondern auch einen
reichlicheren Tranbenbehana anfweist . Die
warme , schwüle Witterung , einiae ausaie-
bige Regenfällc haben das Wachstum nicht'
nur aller landwirtschaftlicher Früchte und,
Pflanzen , sondern auch den anspruchsvolle¬
ren Weinstock <rm Rhein müchtia acsördert , .

Die Traubenbecrcn wachsen sichtbar
rasch In den besicrcn Lagen hängen sie
schwer herab , so in der Gemarkung Hoch-
Heim in der Lage „Domdechaneu", in Elt¬
ville am ^Svnnenbera ", in Rauenthal in
de» Lagen „Gehrn". „PjalkLllürr-'" evüfctwA
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berg ". „Wiesbcll ". „Geierslein ", in Kiedrich
a « „Graefcnberg ", >n Erbach in der Lage
„Marcobrunn ", in Hattenheim am „Großen
Engelmannsbcrg ", in der „Hassel" und am
berühmten Musterweinbera „Steinberg ", in
Hachgarten in der Lage „Möhrhölzchen ", rn
Oestrich in her „Deez ", bei Schloß Vollraths
am „Dachsberg " und „Hasensprung " am Jo¬
hannisberg , in Geisenheim am „Rotenberg"
und in sämtlichen Berglagen bei Rüdcs-
heim . sodann im „Höllenberg " und „Hinter
der Kirche" zu Aßmannshausen . Es ist dies
ein gutes Zeichen , denn nach dem alten
Spruche : „Wenn die Trauben am Magda-
lenenta « (22. Julis herabhängen , kann es
noch ein gutes Hauptwcinjahr geben ."

Nun ist dieser erfreuliche Entwickelungs-
zustand schon wesentlich , um zehn Tage
eher eingetreten , so daß der Winzer berech¬
tigt ist,bas Beste zu erhoffen . Die Schäd¬
linge sind nur in einigen Gemarkungen
sporadisch erschienen . Der Heuwurm hat
die Distrikte „Schloßberg ", „Eisenenger ",
„Burgweg ", „Zollhaus " und „Roseneck" in
der Rüdesheimer Gemarkung nicht unerheb¬
lich heimgesucht , sonst aber in den anderen
Lagen des Rheingau bis jetzt keinen wahr¬
nehmbaren Schaden verursacht . Man hofft,
daß die zweite Generation , der zweite Mot¬
tenflug , der in die Periode der Hundstage
fällt , infolge der Trockenheit und Hitze eine
unbedeutende sein wird oder aber ganz aus¬
fällt . Durch die feuchtwarme Luft sind die
Pilzkrankheiten am Weinstock, wie Pero-
nospora und Oidium , besonders in den üp¬
pigen jungen Weinbergen allgemein auf¬
getreten.

Die Winzer des Rheingaus aber , durch
die Schäden in der Vergangenheit gewitzigt,
beeilten sich, mit Kupferkalklösung und
Schwefelpulver dagegen anzukämpfen . Es
gelang . Ein voller Erfolg ist in dieser Be¬
ziehung zu verzeichnen.

Nach dem heutigen Stand der Weinberge
ist anzunehmen , sofern nicht Hagelschlag und
Wolkenbrüche eintreten oder in der kom¬
menden Herbstzeit anhaltender Regen nie¬
dergeht , wodurch die Rohsäule hervorgerufen
werden könnte , daß eine der Menge und
Güte nach befriedigende Weinernte , ein
Weinjahr , heraufzicht.

Erfreulicherweise hat auch der Spät-
burgunderstock zu Aßmannshausen dieses
Jahr einen reichlichen Traubcnansatz . Ein
wichtiger Umstand.

So ist zu hoffen , daß dem ausgezeichneten
Weinjahr 1911 nicht allein das Kalender¬
jahr , sondern auch das Weinjahr 1912 fol¬
gen wird. »

iD Rambach, 18. Juli . Zum 50jährigen
Jubiläum  des Männergesangvercins ..Lie¬
derkranz"  hat der Ort gestern reichen Fest-
schniuck angelegt. Hunderte frohgestimmter Sänger
und Sangesfreunde waren zum Ehrentage des
Jubilars hierher gekommen und Rambach hat be¬
wiesen, daß cs Feste zu feiern versteht. Die
Jubelfeier wurde durch den üblichen Kommers am
Samstag abend eingeleitet. Sonntag nachmittag
gegen 2 Uhr waren sämtlich« gelächenen aus¬
wärtigen Bruöervereinc erschienen und mit
Musik in die ihnen zugeteilten Lokale geleitet
worden. Troß der drückenden Schwüle war die
Beteiligung am Festzug, der sich gegen 348 Uhr
durch Rambach in Bewegung setzte, eine zahl
reiche. Nach einer Festrede des Vorsitzenden vom
festgebenden Verein sangen die einzelnen Vereine.
In den Lokalen sowohl wie auf dem Festvlatze
herrschte reges Leben. Es kam jeder der Teil¬
nehmer auf seine Rechnung, denn geboten wurde
recht viel. Heute findet die Jubelfeier ihren
Abschluß.

Sch. Masscnheim. 18. Juli . Der seitherige
Nachtwächter ' Georg Mehler  von hier ist als
Feldhüter der Gemeinde Massenbcim vom Lanürat
bestätigt worden.

d. Schierstein. 15. Juli . Zivei junge, an¬
scheinend dem Kaufmannsstande angehörende Leute
unternahmen gestern hier eine Bootfahrt , wobei
st« sich aus dem Hafen auf den offenen Rhein
hinauswagten . Dort begegnete ihnen ein Schlev-
ver mit mehreren Anhängerbooten . Infolge des
starken Wellenschlages kentert« das Boot und die
jungen Leut« fielen in den Rhein. Einer von
ihnen, der ein guter Schwimmer war , konnte sich
bald an das liier heranmachen, während man den
anderen vermißte . Ma« unternahm sofort Recher
chen, die jedoch wenig Erfolg hatten , sodaß man
sich bereits mit der Tatsache abgeben zu müssen
glaubte, er sei bei dem Versuch ssch zu retten
ertrunken . Erst am späten Abend traf hier die
Nachricht aus Mainz ein, daß der Vermißte von

der Bedienungsmannschaft eines der im Gefolge
des Schleppers sich befindlichen Anhängebootes
rechtzeitig bemerkt und gerettet worden sei.

M. Aus dem Rbeingau , 15. Juli . Infolge des
letzten Regens konnten die Trauben ein schnelles
Wachstum entwickeln. Aber auch die Pilzkrank-
heite», wie Pcronospora und Oidium wurden
durch dos feuchtwarme Wetter begünstigt und
nur dem sorgfältigen und wiederholten Spritzen
und Schwefeln ist es zu verdanken, daß sich die
Krankheiten nicht übermäßig ausbreiten konnten.
Die Arbeiten in den Weinbergen nehmen einen
flotten Verlauf . Der Wert der Spann - und Hack-
pflüge kommt in diesem Jahre bei den Boden¬
arbeiten voll zur Geltung . Der Behang ist reich¬
lich — an den Rotweinsorten ist der Behang je¬
doch kleiner als an den Weißweinsorten — und
stärkt die Hoffnungen auf einen guten Herbst.
Di« Vorräte  an 1911er Weinen sind klein.
Ein großer Teil wurde gleich nach der Lese ver¬
kauft und ivas nicht hier und auch seitdem nicht
freihändig abgesetzt wurde, fand in den großen
Versteigerungen des Rheingoues Abnehmer. Der
Handel  ist sowohl in 1911er Weinen und auch
in solchen älterer Jahrgänge still.

_i. Eltville . 15. Juli . Eine rohe ..Ver¬
wüstung  wurde in einer der letzten Nächte in
der an der hiesigen Pfarrkirche stehenden offenen
Kapelle verübt . Von Bubenhand wurden 2
wertvolle antike Statuen zertrümmert , sämtliche
an der Wand hängende Heiligenbilder sowie die
Hauptstatue , den Leichnam Christi darstellend,
ganz verwüstet . Die rohen Burschen hatten da¬
mit jedoch noch nicht genug. In der Kapelle
bängt eine alte ewige Ampel, in welcher ein Rot-
schwanznest mit Jungen sich befand. Die Ampel
wurde heruntergerissen , den jungen Vögeln schnit
ten die Buben die Köpfe ab und warfen sie mit
ten in die Kapelle. Hoffentlich gelingt es der
Polizei , die Verbrecher festzunebmen.

h. Geisenheim. 15. Juli . Hier fiel vorgestern
das vierjährige Söhnchen der Eheleute Fischer
in den Rhein und ertrank. — Gestern
fand hier eine Versammlung statt , in der die
zur Gründung einer „Organisation der
Winzer auf christlicher Grundlage " betreffen¬
den Satzungen beraten wurden.

Hj Rüdesheim , 15. Juli . Die hier stattgebabte
Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich mit
der Pflasterung der Rheinstraße , da die Straße
in ihrer bisherigen Verfassung nicht weiter fort-
bestehen kann. Die mit der Angelegenheit betraut
gewesene Kommission hatte eingehende Erkundi¬
gungen über die verschiedenen Pflasterarten ein-
gerogen und hatte sich dann entschlossen, der
Stadtverordnetenversammlung das Gußafvbalt
Pflaster zu empfehlen. Zu dem gleichen Entschluß
war auch der Magistrat gelangt . Die Kosten
stellen sich auf etwa 42 009 Mark und da zu die
sein Zwecke bereits 36 090 Mark angesammelt
sind, so kann der kleine Rest von 0—7000 Mark
von den Ueberschüssen des vorigen Jahres be¬
stritten iverden. Für die Haltbarkeit deS
Pflasters leistet der Unternehmer eine fünfjährige
^Garantie. Dem Anträge des Magistrats , die
Rbeinstraße mit Gußasvbaltpflaster versehen zu
lassen, stimmte daher die Stadtverordnetenver¬
sammlung einstimmig zu. — Dem Wahlausschüsse
zur vorläufigen Durchberatung überwiesen wur¬
den die Wahl eines Schriftführers des Stadtver
ordnetenkollegiums und die Wahl von Ersatz¬
mitgliedern in den Schulvorstand der höheren
Mädchenschule.

□ St . Goarshausen , 15. Juli . Beim Böller
schießen schwer verletzt  wurde der Kapitän
des der Koniklink Nederland 'schen Stroomboot
Matschappv gehörenden Dampfers „Akswvk". Als
der Schraubendampfer „Apollonia ", der die Leiche
des in Koblenz verunglückten Kapitäns Maus
an Bord hatte, auf der Fahrt von dort hier vor
überkam, wollte der Kapitän Karl Messert
aus Frankfurt des dort ankernden Dampfers
Akswvk zu Ehren des Toten Böllerschüsse ab
geben. Einer der Schüsse ging aus irgend einem
Grunde nicht rechtzeitig los . Als dann der Kapi
tän nach der Ursache dieser Verzögerung nach
sehen wollte, entlud sich der Böller und verletzte
Mesfert schwer im Gesicht. Er mußte in das
Krankenhaus zu St . Goar gebracht werden.
Auf der Grube Prinzenstein wurde der mit der
Aufbereitung derselben beschäftigte 15jährige Ar
beiter Johann Klockner  aus Rbeinbav derart
geauetscht. daß der Tod des Unglücklichen sofort
eintrat.

G Riederlabnstein . 13. Juli . Der Regie¬
rungspräsident Dr . v o n M ei ste r hat ein« Ver
fügung erlassen, nach welcher sämtliche Quellen,
und zwar sowohl die bereits gefaßten als auch die
durch Schürfung aufgeschlossenenund die für den
Anschluß au einer Wasserleitung für spätere Zei¬
ten in Aussicht genommenen bis Ende November
all« 14 Tage durch die Bürgermeister oder sonst
-geeignete Personen gemessen werden. Die Maß¬

nahme ist deshalb getroffen, weil bei einigen seit
dem vorigen Jahre in der Ausführung begriffe¬
nen Wassererschließungsarbeiten sich jetzt die nach¬
haltig« Wirkung der v o r j ä h r i g e n T r o ckc n-
heit  in einem Rückgänge der Wassermenge deut¬
lich zeigt. . _

0 Dauborn . 15. Juli . Der Küfer Joy.
Wilhelm Frenz  von hier war damit be¬
schäftigt, Futter nach Hause zu fahren.
Unterwegs schlug die Schere des Wagens
plötzlich in die Höhe, traf den Fuhrmann
und spaltete ihm den Schädel . Der Tod
trat sofort ein.

ht. Würges . 15. Juli . Bei der Verrichtung
von Weißbinderarbeiten stürzte der Tüncher
Adam Dill mann  so unglücklich von einer
hohen Leiter ab, daß er schwerverletztvom Platze
getragen wurde.

ht. Obcraurosf i. T ., 15. Juli . Der von hier
gebürtige Kanonier Leichtfuß  wurde auf dem
Griesbeimer Exerzierplätze von einem Transport-
wagen überfahren und getötet.

-S Diez, 15. Juli . Am Samstag abend wurde
hier das Hotel „Hof von H o l l a n d" durch
^roßfeuer  zerstört . Nur mit Mühe gelang
cs. den Hotelgästen sich zu retten . Menschenleben
sind nicht zu beklagen.

th . Gönnern , 15. Juli . Bürgermeister
Hasser  erhielt anläßlich seiner 26jährigen
Dienstzeit das Allgemeine Ehrenzeichen.

Th . Dillenburg , 15. Juli . Den Bürger-
meistern a. D . T h o m a s Waldaubach und
T h i e l m a n n - Bickern wurde anläßlich
ihres Uebertritts in den Ruhestand daS All¬
gemeine Ehrenzeichen verliehen.

v. Igstadt . 15. Juli . Im Verlauf eines Wort¬
wechsels wegen einer harmlosen Sache erhielt der
Arbeiter Johann B a u m a n n von hier ans
seiner Arbeitsstelle in Biebrich von einem Gärt¬
nergehilfen einen Messerstich  in diĉ rechte
Schulter , der die Schlagader traf . Der Schwer¬
verletzte, ein solider Mann , mußte ins städtische
Krankenhaus zu Biebrich cingcliefert werden.

= Vockenhausen. 15. Juli . Die hiesige einge¬
schriebene Hilfskasse  wird am 1. Oktober
aufgelöst. Das vorhandene Barvcrmögen tu Höhe
von 4000 Mark findet unter den Mitgliedern
Verteilung . , . .. .

B . Flörsheim . 15. Juli . Hier stürzte der 61-
jährig « Zimmerer Roth  aus Hochheim. der an
einem Neubaue beschäftigt war . vom Gerüst und
zog sich ein Bruch der Schädeldecke zu. der den so¬
fortigen T o d zufolg« batte . — Ter kürzlich in
Höchst verunglückte Maurer Johann K i tzi n g c r
von hier , der au» einen Schädelbruch erlitt , be¬
findet sich jetzt außer Lebensgefahr und auf dem
Wege der Besserung. — Die groß« Hitze  der
letzten Tage forderte auch hier ein Opfer.  Die
Waldarbeiterin Frau P . Mohr  bekam im hie¬
sigen Gemeinde wald einen Hitzfchlag,  an
deren Folgen sie verschied. — In dem Garten
eines hiesigen Bewohners blüt zurzeit ein Kmch-
baum zum zweiten Male . — Mit der Roggen¬
ernte wird hier bald begonnen werden können.

B . Wicker. 16. Juli . Kürzlich wurde
zwischen Wicker und Massenherm nachts eine
Telephonleitnnq durchschnitten und der hcr-
abhängende Draht auer über den Vizrnal-
weg gespannt , sodaß ein Bahnarbeiter von
Maffenheim , der mit seinem Fahrrad nach
Sause fuhr , wider den Draht rannte und zu
Fall kam. Die Sache kam zur Anzeige und
sind einige Burschen von hier welche am
Abend in Massenhei -m gewesen sein sollen,
von der Staatsanwaltschaft in Wiesbaden
zur Rechenschaft gezogen . — Die Weinberge
in hiesiger Gemarkung machen erfreuliche
Fortsrchitte . sodaß die Hoffnungen auf einen
guten Herbst  berechtigt erscheinen.

ht. Sindlingen , 15. Juli . Der bochbetagte
Fabrikarbeiter Kleinbanz  stürzte in der
Scheune eines hiesigen Anwohners so unglücklich
vom Gebälk ab . daß er nach wenigen Augenblicken
verstarb.

*

* Köln , 15. Juli . Aus Eyl , Kreis Mül¬
heim wird gemeldet , daß dortselbft in einem
Schuppen der dortigen Dnnamitfabrik
Feuer  ausbrach . Im Augenblick stand das
ganze Gsbäude in Flommen . Zwei Kinder,
die in dem Schuppen spielten , sind ver
b ra nnt.

Letzte Drahtnachrichten.
Streik und Aussperrung.

Zürich. 15. Juli . Von der als Gegen-Aktion
zum Generalstreik verhängten Aussperrung
sind nach den gewerkschaftlichen Zählungen 11000
Arbeiter betroffen. In der Maschinen-Jndustrie

1und int Baugewerbe ruht die Arbeit vollständig

In der Holz-Industrie sind 50%, in der Textil»
Industrie 60% Arbeiter ausgesperrt . Wahrend
des ganzen gestrigen Tages waren die Straßen
des Kaiernen -Viertels militärisch besetzt.̂

Erkrankung der Gräfin Montignolo.
Mailand . 15. Juki . Ter ..Secolo' meldet, daß

die frühere Kronprinzessin von Sachien , die
Gräfin Montignoso, an einer schweren Bauch¬
fellentzündung  erkrankt ist. Ihr Zustand
ist so ernst, daß sie die Aerztc sofort nach dem
Krankenhaus in Fiesole transportieren ließen,
wo sie operiert wird . Ihr letzter Gatte , ^. o -
f c l l i, der erst vor kurzer Zeit von ihr gemieden
ist. befindet sich am Krankenlager.

Neue Kämpfe in Marokko.
Tanger . 15 Juli . Wie aus Mazagan gemel¬

det wird , haben sich mehrere Golksstamme
in der Gegend von D u k k a l a gegen ihre
Kaids erhoben . Zwischen den Rchanina und
ihren Nachbarn tobt ein d e f t i g e r
Kampf.  Eine große Anzahl von Bolks-
stämmcn hat sich z'ufammengetau . um einen
wirksamen Kampf gegen verschiedene andere
Volrsstämme zu führen , die ihren Kaids
treu geblieben sind. Die ganze Gegend be¬
findet ' sich in Hellem Aufruhr.  Jeder
Verkehr ist vollständig lahmgelegt . Der
Markt in Kmis ist ausgeraubt worden , da¬
bei gab es verschiedene Tote und Schwervcr-
Ic&tc*

Lösung der türkische » Ministerkrie
Konstantinopcl . 15. Juli . Tartar O s .-

man Pascha ist zum Kriegsminlster er¬
nannt worden.

Kämpfe in der Türkei.
Saloniki , 15. Juli . Der Bali von Ues-

kueb meldet : 2000 Arnauten sammelten sich
wieder in der Gegend des Bezirks Prischtina
und griffen ein Bataillon an , welches sie
hart bedrängten . Tadil Pascha traf recht¬
zeitig mit einer Gebirgsbatterie und sechs
Linien -Batillonen ein , trieb die Arnauten
durch heftiges Feuer in die Flucht und be¬
freite das angegriffene Bataillon aus seiner
kritischen Lage.

Niedermetzelqng ruffischcr Untertanen.
Petersburg , 15. Juli . Die „Nowoje

Wr?mja " meldet , daß in Ost-Turkestan
70 russische Untertanen von chinesischen Sol¬
daten ermordet  worden seien . Die russi¬
sche Regierung habe in Peking Genugtuung
gefordert. _ ._ ■

Wetterbericht.
E . Knaus & Co.

jetzt Langg .31 u.Taunussti \ 16
Spezial - Institut für Optik.

ö

S 30

von der Wetter dienststelle Weilbnrg:
Höchste Temp. nach C.: 28. niedrigste Tcmp. 12
Barometer: gestern 765.0 mm, heute 767,8 mm
DoranSsichtliche Witterung für 16. Juli:

Keine wesentliche Wittcrungsänderung.
Niederschlagshöliefeit gestern:

Wcilburg
Fcldberg
Ncukirch.
Marburg

Trier . . . .
Witzenhanfen .
Schwarzenborn
Kassel . . .

Waffer » Rhernpegel Caub: gestern 2.69 heute 2.25
stand : Lahnpegel Wellburg: gestern 1,20 heute 1.02

. « -»nenausgang 3.58 I i 'lonDaulgaak 5 59
16 . Juli gonnenuntecaana 8.13 | Monduntergan» 9.50

Schrift - und Geschäftsleitung : Konrad Lenbvld.
Verantwortlich für den politischen Teil, das Feuilleton,
für -den Handels- u. allgemeinen Teil : Peter Thiel;
für den lokalen Teil : i. 33.: Peter Thiel; für Nachrichten aus
Nassau, den Nachbarländern, für Spart - und GerichtS-
nachrichten: A. Günther; für den Inseratenteil : Otto
Peter. — Druck und Verlag: Wiesbadener General-

Anzeiger Konrad Levbold, sämtlich in Wiesbaden.

Bormass ’ KinOerta
bieten eine günstige Kaufgelegenheit für die Schulferien.

Wir gewähren diese Woche trotz unserer bekannt
billigen Preise auf sämtliche

Extra -Rabatt.
und allen andern Kinder-Artikeln

mit Ausnahme von einigen Netto - Artikeln

Ausserdem erhält jedes Kind in Begleitung Erwachsener bei einem
:: Einkauf von 2.00 Mk. an ein hübsches Geschenk gratis. ;•

Warenhaus JllÜDS BoriMSS6.
m.

86561



srr. iw Montag Wiesbadener General Anzetger Io. Zutt Seite 5

Wahrend der
Reisezeit <xxxxxxxxx>xxxxxx^

oder Ihres Sommer -Aufenthaltes

brauchen Sie

WkSdedkur Sknnel-AllWkr
zugestellt, und beziehen denselben wie folgt:
Sei längerem Aufenthalt an einem Ort
~ innerhalb Deutschlands oder Oesterreich-

Ungarns weisen wir der Billigkeit wegen
die Zeitung an ine zuständige Postanstalt
ein Wir berechnen dann anher dem regel¬
mäßigen Bezugsgeld nur bre Pottan-
wettungsgebühr von 20 Ptg . tur 1 Monat.

Bet öfterem Wechsel des Ansenthalts
^übermitteln wir die Zeitung täglich unter

Kreuzband. Die Porto - Kosten hierfür
betragen in Deutschland und Oesterrerch-
Ungarn pro Woche 30 Pfg ., nach dem
Ausland pro Woche 50 Pfg.

Di« genaue Adresse und die Zeitdauer des
Aufenthaltes wolle mögl Llt 3- 5 Tage
vor der Abreise uns direkt mitgeteilt
werden, damit die Zeitung am Aufent¬
haltsort rechtzeitig eintrifft.

Abonnenten, die den ..Wiesbadener General-
Anzeiger" b,s rum Antritt der Rene
durch die Post bezogen haben, müssen die
Ueberweisung nach einem, anderen Ort
bei ihrem Postamr oder bei ihrem Brief¬
träger veranlassen. Die hierfür zu ent¬
richtende Gebühr beträgt nach Orten , m
Deutschland 50 Pfg ., nach Oesterreich-
Ungarn Mark 1.—.

Vor Ser Rückkehr
ist uns unter genauer Angabe der ständigen
Adreffe Mitteilung zu machen, damit wir
die Zeitung ohne Unterbrechung durch die
Trägerin wieder zustellen lassen können.
Bei Postabonnenten bedarf es nur einer
Mitteilung an den Briefträger oder das
Postamt in dem Ferienaufenthaltsort.

Verlag des
Wiesbadener General-Anzeigers.

Fm 15. Jahrhundert erhielten nur Ober¬
ursel und Usingen 1444 bezw . 1486 Stadt-
rechte. Friedrichsdorf wurde 1771 zu einer
Stadt erhoben . Hochheim, Langenschwal 'bach,
Nastätten und Rüdes '' "' 'n erfreuen sich erst
seit dem Jahre 1816 des Städtenamens . Als
jüngste Städte  sind Rödelheim 1885 und
Biebrich  1891 zu nennen . Frankfurt a . M.
wird urkundlich erst im Jahre 1210 als
Stadt erwähnt , und zwar in einem Schen¬
kungsbrief von Kaiser Friedrich II . Da es
aber schon 1074 und 1180 unter mehreren
königlichen Städten genannt ist, nimmt man
an , daß es die Oppidanfreiheit viel früher
erlangte , vielleicht 994, wo es zum ersten¬
mal als befestigte Anlage erwähnt wird.
Das Städtchen Haiger kommt 1357 noch als
Dorf vor . Wann der Ort Stadtrechte erhielt,
weist man nicht genau . Das älteste . Stadt¬
siegel datiert von 1456. Unbekannt ist auch
das Alter der Städte Runkel und Lorch.

Früher erfreuten sich weit mehr Orte im
Raffauischen der Stadtfreiheit , so u. a. Epp¬
stein . Katzenelnbogen , Adolfseck , Altweile-
nau , Dausenau , Heftrich und viele andere
Gemeinden . Diese sind aber im Laufe der
Zeiten ihrer Staötrechte verlustig gegangen.

Das Mer naflauijcher Städte.
Als älteste Stadt'  des Regierungsbe¬

zirks Wiesbaden ist die Hauptstadt W i e s ¬
baden  anzusehen , die schon im ersten
Jahrhundert nach Christi Geburt als viel¬
besuchte Badestadt des Rümerreichs Ruf und
Ansehen genotz. Die übrigen Städte des
Nassauer Landes sind, wie der Fr . G .-'LU rn
einer interessanten Abhandlung berrchtet,
alle jüngeren Datums . Die Gewährung von
Stadtrechten fällt bei den meisten ms 13.
und 14. Jahrhundert dun namentlich in
dieser Zeit ist man geradezu verschwende¬
risch mit der Verleihung von Stadtrechten
voraeaangen . Es kommen in die,er Be¬
gehung hauptsächlich di- Kaiser Rudolf von
Habsburg . Adolf von Nassau , ferner Kai¬
ser Ludwig der Bayer , Karl IV . und Wen-
zelaus in Betracht.

Es erlangten in diesen beiden Zeiträu¬
men ihre Stadtrechte die Orte Herborn
1281. Kaub 1276, Biedenkopf und Braubach
1276, Kamberg 1281, Idstein 1287 Monta¬
baur 1291. Westerburg 1292, Weilbura 129o,
Königstein 1213, Hachenburg 1314, Nassau
1323, Hadamar , St . Goarshausen , Oberlahn¬
stein und Ems 1324, Diez 1329. Limburg.
Eltville und Niederlahnstein 1332, Dillen-

»bnrg 1344, Höchst und Hofheim 1352, Gelsen
heim 1353, Cronberg 1367. Homburg 1391.

Jugendpflege int Dillkms.
Der neue mit erheblichen Kosten angelegte

Spielplatz für Turner und -Schulen in Herborn
wird demnächst der Kampfplatz werden zum Aus-
trag zahlreicher Wettkämpfe. Die Jugend¬
pflege im  D i l l k r e i s ist gut organisiert.
Neben den Lehrersvielvereinigungen besteben noch
Ausschüsse für die Jugendpflege und die Turn¬
vereinsleiter haben ihre Sympathie zum Ausdruck
gegeben. Zur Förderung der Spielbewegung
sind zwei Wanderpreise gestiftet.

Herr Baurat K ö I l «-Frankfurt a . M., der
Ehrenbürger der Stadt Herborn ist, stiftete einen
Wanderpreis  zur Förderung der schulent¬
lassenen Jugend des Dillkrerses im Alter von 14
bis 18 Jahren . Die Auskämpsuna erfolgt all¬
jährlich im September am Hochbehälter zu Her¬
born. Die volkstümlichen Hebungen sollen wech¬
seln, nur Stafettenlauf bleibt für immer bestehen.

Ebenso ist für die Schuljugend vom Landrat
des Kreises, Herrn v. Z i tze w i tz ein W a n d c r-
preis  zur Förderung ' des Schlagballspieles für
Schüler des Dillkreises gestiftet worden , der auch
an einem Sonntag im September d. Js . zu Her¬
born ausgespielt werden wird.

llur den Nachbarländern.
ff. Albshauscn, 1k Juli . Ein schweres

Hagelwetter  ging über die hiesige Gemar¬
kung nieder. Eines solchen Unwetters können
sich die ältesten Leute des Dorfes nicht erinnern.
Der Hagel hatte die Größe von Taubeneiern : die
Straßen und Felder waren bis 3 Zentimeter hoch
bedeckt, di« Gegend glich einer Winterlandschatt.
Der angerichtete Schaden ist enorm . Die Hoff¬
nung des Landwirts 'auf Frucht , Kartoffeln , Ge¬
müse und Obst ist vernichtet. Das Unwetter
dauerte 20 Minuten.

ht. Darmstadt . 15. Juli . Die Stadtvcrord
netenversammlung bewilligte zmn Bau eines
W a l d f r i ed b o f e s und eines Krema¬
toriums  als erste Baurate die Summe von
303 000 Mark.

fc. Ober-Jngrlbeim . 15. Juli . Im nahen
Heiöesheim wurde aus dem Rhein in den letzten
Tagen 14 große, bis 30 Pfund schwer« Rhem-
salme, 900 -Mark Wert gefischt, die tot auf der
Oberfläche trieben. Man vermutet , daß die Flick«
durch Fabrikabwäffer cingegangcn sind und will
bebuss Feststellung der Todesürsach« 8er Fische
rei-Verein die Tiere untersuchen lasten.

S . Von der Nahe, 15. Juli . Tie Leiche d«S
stellenlosen Kaufmanns I . Heinendahl . der

Selbstmord  verübte , ist bei Sobernheim in
der Nahe gelandet worden. — Bon enter
schweren Diele erschlagen  wurde in Sobern¬
heim das fünfjährige Söhmben des Schweme-
händlers Albert Donau.

A. Bingerbrück. 15. Juli . Ein Arbeiter , der
bei den Arbeiten zur Errichtung einer Draht-
seilbabn von Waldalgesbeim nach dem Rheine
beschäftigt ist. kehrte von Düsseldorf, woher er
stammt und wohin er einen Reise gemacht batte,
zu seiner Arbeitsstelle zurück. Auf dem Wege
zwischen hier und Weiler vermißte der Arbeiter
seine Taschenuhr. Er ging den Weg ein Stuck
zurück, um sie zu suchen, wobei aus einem Wein¬
berg auf ihn geschossen  wurde . Di« Schrot-
körner der Ladung trafen den Mann , der sich in
ärztliche Behandlung begeben mußte. Polizei¬
liche Untersuchung ist bereits eingelcitet.

M . Kreuznach, 15. Juli . Die hiesige Stadt¬
verordnetenversammlung beschäftigte sich in länge¬
rer Sitzung mit notwendigen Erweiterungen auf
dem Schlachthofe. Es handelte sich hierbei um
Arbeiten , die nickt weniger als 160 000 Mark
beanspruchen. Die Versammlung stimmte dem
vorgelegten Projekt mit der Bewilligung von
160 000 Mark als Höchstbetrag zu. — Ferner
wurde bcschlosten das Gelände für eine A r -
beiterkolonie  zur Verfügung zu stellen.

s Backarack, 15. Juli . Der hiesige Darlebns-
kastenverein bat sein abgelaufenes Geschäftsiahr
bei einem Vermögen von 1360 846.21 M und
Verbindlichkeiten von 1 347 706.43Ä mit einem
Reingewinn  von 13139.78 Ä  abgeschlossen.
Der Kassenbeitand betrug am JabresichUme
13 341.11 Ji.  Der Verein zählt 599 Mitglieder.

Koblenz. 15. Juli . Ein Dampfer geriet
beim Einbugsieren eines Floßes liier mit der
Schraube aus Grund . Dadurch erhielt der Ka¬
pitän vom Steuerrad einen solchen Schlag,  daß
er im Hospital kurz darauf starb.

cf Bonn. 15. Juli . Auf dem 1. Deutschen
Gärtnertage , der hier im Rahmen der Deutschen
Gartenbau,vocke stattfand, wurde einstimmig di«
Gründung eines Reichsverband e s tur
den deutschen Gartenbau  beschlossen, De
nächste Gartenbauwoche und der 2. Deutsche
Gärtnertag wird in Breslau stattfinden.

* Köln. 15. Juli . Geheimer Rcgicrnngsrat
sanfsaertl,  von hier wurde der Königlichen
Regierung in Arnsberg zur weiteren dienstlichen
Verwendung bei dem ihr angegliederten Ober-
verficherungsamtc in Dortmund überwiesen
worden.

* Vom Mittelrhein . 15. Juli . Die Rhein-
schiffahrts-Äommisfion hat bekanntlich mit der
Strombcfahruiig  in Mainz begonnen. Un¬
ter der Führung des ObervrSstdenten Frhrn . v.
Rbeinbaben nahmen teil der Regierwigs - und
Baurat Morant als Stellvertreter des Rhein¬
strombaudirektors . 8er Rheinschiffahrtsinsvektor
Regierungs - und Baurat Stettens , der Regic-
rungsrat -Dr . v. Gal , die Regierungspräsidenten
Dr v Meister -Wiesbaden. Sckerenberg und
Dr . Steinmeister , die Abgg. Bastcrmann und Dr.
Beumcr , die Geheimräte Dr . für . Neven Du-
Mont . Kannengießer und Deutzen, der Bergrat
Graßmann . der Handelskammcrpräsidcnt Meyer,
die Direktoren Ott , Piper , Schaufuß und Seidel-
back, die Kommerzienräte Dr . Küche», Gustav
Stinnes , Möhlau und Kock, der Dampfsägcwerks-
besitzer Böhm, der Deichgraf Heicks, die Vertreter
der beteiligten Regierungen und die Landräte der
durchfahrenen Strecken. — Auf 8er Fahrt von
Remagen aus würbe u. a. auch in Grafenwerth
gelandet und eingehend die Brücke, die von der
Stadt Honnef mit einem Kostenaufwand von
300 000 jH  erbaut worden ist, besichtigt. Dann
landete die Kommission in Köln. Von Köln geht
die Fahrt zunächst bis Düsseldorf.

* Kaiserslautern , 15. Juli . Der 42 Jahr«
alte Metzger und Wirt Jakob Schuft aus Ro
denbach erschoß  sich während einer Droschken
fahrt in der Nähe des dortigen Friedhofes , lieber
die Ursache des Selbstmordes ist noch nichts Be
stimmtes bekannt.

Neues aus aller wett.
Fenersbrunft . Di« große Schuhleisten-Fabrik

von Bauermeister in B od e n f e l d ist mit allen
Maschinen und Vorräten ein Raub der Klamme»
geworden . Eine große Anzahl Arbeiter wurde
arbeitslos . - .

Automobil -Apachen. Eine Dame aus Gnesen
wurde gestern Nachmittag in der Nähe dieser
Stadt überfallen.  Die Jnsaffen eines von
Breschen kommenden, mit zwei Personen de letz¬
te,,, Auto stiegen aus . entriffen der Dame das
Täschchen mit 265 JI,  worauf sie tütetet nt EwS
2Uito sprangen und in der Richtung nach Wilkowo

Irrsinniger Mörder . Der kurz ich aus der
Irrenanstalt zu Jena entwichene Raubmörder
Paul Geniert  aus Apolda, „der einen
Selbstmord  in der Saale vorgetauscht hatte,
wurde in Weißenfels v e r b af t e t.

In Räuberbänden . Auf Betreiben de- ruM-
schcn Konsuls in Wan wurde dem deutschen Ge¬
lehrten K u I ze r . der in der Nähe von Wan von
Räubern überfalle» und beraubt  wurde , von
der türkischen Regierung -Schadenersatz

Verhafteter Deutscher. Di« Polizei m Ver-
viers verhaftete  gestern einen ,m Alter von
23 Jahren stehenden Deutschen namens Leo¬
pold  M ü l l e r der wegen Diebstahl eines
Fahrrades gerichtlich verfolgt wurde. Er sprang,
als er fick von der Polizei verfolgt sab von etn-er
8 Meter hohen Mauer in die Votdervester. Nach¬
dem er im Wasser stehend auf die ihn verfolgen¬
den Polizisten mehrere Revolverschusse
abgegeben hatte , mästete er die Wane gegen sich
selbst, brachte sich iedoch keine schwere Verletzung
bei. Hierauf konnte er verhaftet werden.

Tod in den Flammen. Ein furchtbares Brand-
unglück hat sich bei der Station M o rdowo  zu¬
getragen . Um Mitternacht brach plötzlichm dem
ausgedorrten Holzwerk eines Schuppens, in dem
70 Frauen übernachteten, die eine Wallfahrt an-
getveten batten , Feuer ans . Als die Frauen er¬
wachten. schlugen ihnen bereits von allen seiten
di« Flammen entgegen. Die Sattonsfeuerweür
vermochten nicht, öie Frauen zu retten, von oenen
69 ver brannten.  _

Lustfchisiahrt.
* Eine Seefahrt der „Viktoria Luise". Das

Zeppelin -Luftschiff „Viktoria Luise" stieg am
Samstag früh um 12K Uhr mit 10 Passagieren
zu einer Seesabrt auf. Die Fahrt ging nach
Travemünde und über die Ostsee. Als Vertreter
des Reichsmarineamts befand sich Karman
Lübbert an Bord . Der Ausstieg des Luftkreuzers
erfolgte bei sehr günstigem Wetter. Die Führung
batte Dr . E cke n e r. Um 9 Uhr landete der
Kreuzer wieder in Hamburg. — Uebersee-
fabrt führt « über Legeberg und Niendorf nach der
Ostsee, die um 2 Uhr früh erreicht und bis zum
Grönsimd zwischen den Inseln Man und Fällte?
überanert wurde. Von dort wandte nch da^ rutt-
schifs in gerader Richtung über me Ostsee zur
mecklenburgischenKüste. Die Weiterfahrt führte
über Wismar , Schwerin und Friedrichsruh nach
Hamburg . _ _

Sport.
Olympiade tn Stockholm. Bei dm Olympische,i

Spielen erhielten tm 100 Meter-Dammschwimmm tvet
freier Schwimmart Australien den 1. und 2. Preis , « rote
ßrltaitmen den 3. Preis . Im 400 Meter-Brustschwimmen
erhielt Bath (Deutschland)  mit 6 Mi«. 232̂ Se¬
kunden den 1. Preis , He-nntng-Schwedm mit 8 Min. 353,'g
Sekunden dm 2. und Cenrtnmnn-Grohdritmmim den
Z Preis . — Fm modernen Fünfkampf  gewann
Schweden  alle drei Preise. Im Eimel-Wetturnen er¬
hielt dm ersten Preis Dmglia-Jt °Iim. -den zweiten Preis
Seaura -Franlre ich, den dritten Preis TuE -Jt -alien._

Ormwlnt « ziehen StT :Jahre an Ihnen ' vorüber,
DyUHUb wenn Sic täglich Myrrbolinscife be-
nutzcn, denn diese Seift konserviert, wie keine andere
die Haut , reinigt sie von Pusteln und dcrgl. 8 . 39

Ist es verwunderlich,
daß der „ KomfrancR “ so

gern getrunken wird ? Der feine
Kräftige Geschmack , muß ja

jedermann Zusagen.
10

F. 310

Handtaschen von 95 H an

Rnek *rcke von 45 F an

Reise sBrtibel.
Grosse Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Reisekoffer, Blusenkoffer, Handtaschen, Damen¬
taschen, Brieftaschen, Portemonnaies, Rucksäcke.

A. Letsohert
Faulbrunnenstr. 10 Faulbrunnenstr. 10.

Bitte um Beachtung meiner 3 Schaufenster.
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Handschrift und Charakter.
Die Schriftprobe soll mit Tinte auf gutem

Papier fQuartsormatj durchaus zwanglos ge¬
schrieben sein und wenigstens 2V Zeilen um¬
fassen. Erwünscht ist Angabe des Alters. Ge-
schlechts und Berufs. Der Anfrage sind die
lebte Abonnemcntsauittungund 48 Pfg. für
die Armen beiznlegcn. — Ausführliche schrtsr-
liche Urteile, auf Wunsch mit Zeichenerklärung,
werden gegen ein Honorar von 3.58 Mark ab¬
gegeben. Adresse: Redaktion des Wiesbadener
General-Anzeigers. Abteilung für Handschrif-
tenbeurtrilung.
K. G. 187. Sie haben einen regsamen, die

persönliche Freiheit und Selbständigkeit liebenden
Geist, dem strenge Vorschriften, überhaupt jeg¬
licher Zwang unsympathisch ist. Sie mögen die
Philister nicht, die engherzig zurückbalten und
alles nach einem bestimmten Programm ab¬
wickeln, nichts unternehmen ehe sie nicht über alle
Für und Wider lange diskutiert haben. Sie sind
von großer Geistesgegenivart, schlagfertig in Witz
und Wort, rasch erfassen Sie, worum es sich handelt
und Schwierigkeiten, die sich mehr oder weniger
bei jedem Unternehmen einstellen, dienen nur da¬
zu. Ihren Widerstand zu erhöhen. Ihre Zähigkeit
zu verdoppeln. Etwas was leicht zu bewältigen
ist. erscheint Ihnen schal und langweilig. Sie
wollen Ihre Kraft ausleben. Bei Ihrem leb¬
haften Temperament geht es freilich nicht ohne
Heftigkeiten ab, aber Sie vergessen auch rasch, . -.
tragen nicht nach, sind durchweg ein angenehmer Redaktion vor.

Gesellschafter, der infolge umfassender Bildung
die Unterhaltung anregend zu gestalten weiß.
Ihre Schristzüge zeugen von weltmännischen Ma¬
nieren, Routine, von verbindlichem aber abge¬
klärtem, praktischen Wesen, das sich von nutzlosen
Schwärmereien freibält. Wenn Sie noch so sorg¬
los zu plaudern scheinen, so lassen Sie tatsächlich
die Vorsicht nie außer acht, denn Sie sind weit¬
schauend. ein großzügiger Organisator aber
gleichwohl ein sparsamer Wirtschafter.

Briefkasten.
Vrirfkastcn »Anfragcn mühe » auf dem Kuvert den

Vermerk „Briefkaften " tragen . Anfragen ohne Namens-
Unterschrift »nv genaue Adresse, ferner solche, denen die
AüonnemcntKauittung für den kehlen Monat nicht beiltegt,
bleiben unbeantwortet ! Schriftliche Auskünfte werden nicht
erteilt ; Gefchäftsfirmen oder sonstige Adressen können im
Briefkasten nicht angegeben werden . Mir die im Briefkasten
erteilten Auskünfte übernimmt der Verlag nur die vrefs-

geschliche Verantwortung.
St . Diese Kassen gehen nach dem neuen Gesetz

fast alle ein. Erkundigen Sie sich in der Ortskran¬
kenkasse.

Treue Abonnentin. Das Mittel ist wob! rar-
sam, bietet jedoch keine durchgreifende Hilfe.

Marine. 1.86 Meter Mindestmaß, Brustum¬
fang 84/92.

Florian. Wenn die Möbel der Tochter sind, so
ist die Klage berechtigt. Es kommt auf Ihren
Vertrag an, ob Sie mit Berechtigung dagegen an¬
sechten können. Sprechen Sie eventuell in unserer

0 . Sch.-Klovstockstraße. Wenn Sie für Ihre
Wohnung einen Ersatzmann gestellt haben, so sind
Sie jeglicher Verpflichtung entbunden.

1. Gcib-Eaub. Hauvtman» EberbarLt. Wiesba¬
den. Dovüeimcrstrahe 53.

Z. W. Biö zu diesem Dienktaltcr etwa 68V9.-L.
A. H. 188. Verkrüppelung oder Mißgcüaltr.v.ü

des ganzen KörverS. Objektiv nachiveisbare er¬
hebliche und bleibende Schwächung des Körpers
oder einzelner Körperteile.

Alimente R. 188. Wxnn sich die Frau wieder
verheiratet, hören Ihre Verpflichtungen auf.^

88. Bei der Kinderversicherung haben Sie
keinen Anspruch auf ein Darlehen.

Zurückhaltung des Harns kann schwere ge¬
sundheitliche Schädigungen zur Folge hal>en. Die
Blas« wird vielfach übermäßig gedehnt und
häufig kommt es zu einem Krampf des Schließ¬
muskels.. Besonders bei jungen Mädchen wird
die Unsitte der Harnzurllckbaltung bisweilen be¬
obachtet und kann leicht die Ursache späterer
Leiden werden.

Einjahrig-Freiwilliger. Spätestens bis zum
1. Februar, des ersten Militärpflichtiahres müssen
Sie sich bei der Prüfungskommission melden, um
die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst
zu erlangen. Besteht«in Bewerber die Prüfung
nicht, so ist eine einmalige Wiederholung zulässig.

Zession. Wenn Ihr Gläubiger Ihnen schriftlich
angezeigt hat, daß er die Forderung zediert hat,
so müssen Sie diese Zession auch anerkennen und
sind verpflichtet, an den neuen Gläubiger Zahlung
zu leisten.

Ruhestörung. Sie werden gegen das Klopsen
von Sachen bei geöffneten Fenster» um K7 Ubr
morgens bti dieser Jahreszeit nichts einwcndcn
können, da di: Aacht ievr Mit der sechsten Morgcn-
fcüufc« beendet ist, mvö ei» Ruhcl>edÜrfniS im
RechltOnn nach 6 Uhr morgens nicht mehr be¬
fiel' . . .Hiivothtk. Wenn Ihr Verwandter, mit dem eit
4emeixfam eine Hypothek geerbt haben . Ihnen
schon setzt den Ihnen zuitehenden Anteil auszah-
len will, v.ii dadurch di« ganze Hupotliek zu cr-
nwrSfit. lc emvsiedlt es sich, baß Sie Ihre » An¬
spruch aas drn Hvvorhekcnanteil mittels notariell
beglaubigter Zession an Ihren Verwandten ab¬
irrten. Eine Eintragung der Abtretung im
Grnnbbuchc ist dann nicht mehr unbedingt erior-
derlich.

Einjähriger. Bei den von Ihnen genannten
Regimentern ivcrden Sie als Einiäbrig-Frenvil-
kigcr bei bescheidenen Ansprüchen die Summe von
3000M nötig haben.

Erbschaft. Eine bestimmte Zeit zur Auszab-
lung des Pslichtteils an die Erbberechtigten ist
nicht vorgeschrieben. Die Ansprüche selbst vrrjäb-
rcn in drei Jahren.

Quittung. Sie sind nicht ohne weiteres berech.
tigt, die Ratenzahlungen auf «in Ihnen gewähr¬
tes Darlehen zu venveigern. weil Ihnen der
Gläubiger bei einigen Teilzabungcn keine Quit¬
tung über den Empfang derselben zugesandt hat.
Dagegen können Sie die Erteilung einer Quit¬
tung aus Ihre Kosten verlangen und itn Weige»
rungsfalle daraus Klage erheben.
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Beginn heute Montag.

TUE!
Nach beendetem Saison-Ausverkauf beginnen heute Montag meine am Schluss
einer jeden Saison stattfindenden Resfe - Ta$e . Sämtliche vorhandenen
Reste — Coupons — Abschnitte, die sich während der ganzen Frühjahrs-
und Sommer-Saison angesammelt haben, sind dieser Veranstaltung unterstellt.

Kleiderstoff-Reste Serie I Serie II Serie III

in Breiten 100—130 cm, für Kleider, Röcke, Blusen und Kostüme
400 'jüO -j

per Meter

00

per Meter

95

per Meter
— —— - - ....• — : "■1■  . 11" '— -. . " - """

Seidenstoff-Reste Serie I Serie II Serie III

95.
per Meter

-150

per Meter

-| 95
per Meter

Musseline-Reste
nur Ia Fabrikate, in Längen von l '/z—9 Meter, jede Geschmacksrichtung.

Serie I Serie II Serie in

75«
per Meter

95«
per Meter

110
per Meter

Wasdistoff-Reste
Musseline imit , Foulardine, Satins, Zephirs

Serie I Serie II Serie III

25« 45« 60>pf.

per Meter
'Pf . w Pf.

per Meter per Meter

Zur Erleichterung des Einkaufs sind sämtliche Reste in einheitliche Serienpreise eSngeteüt!
Sämtliche Reste- Coupons- Abschnitte sind übersichtlich auf Tischen ausgelegt!.!==■

S . GUTXMANN
iQOQfyyvwmn

KONFEKTION
WIESBADEN.

KLEIDERSTOFFE
Ldnggasse1-3 Tel.6665

36563
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Über immer ewig
iit die tiefae.

Roman von Witja v. ßape.
Aorts - tzuirg .) (Nachdruck verboten .)!(1«.

Uidd mit leiier Stimme , den
tzenS, auastvoll fraaenö auf den

Blick fle-
miw,  itHKyiwv* _ _ neben ihr
Atzenden gerichtet , erzählte Frau Maria in
v̂ r̂ en Umriffen die Geschichte ihres Leben » ,
non ihrer willenlos und ohne Liebe aeschlo -
icnen Ehe mit dem Grafen Elrode . von Ul¬
richs Geburt , von ihrem einsamen Leben.
Dann sprach sie von i>em Manne chrer
fiieöe, von dem man sie getrennt , weil er
nicht ebenbürtig war , von der Zeit , da sie
ihn . als Ulrichs Mutter schon, wieder iah ! —

Ununterbrochen sprach sie, ohne Mühe,
oHne Anstrengung. — ^ ^ ,. .

Jetzt schien es dem LamchenDen . als stocke

Re ,̂rich ein ander Mal weiter . Mama!
Du mutest dir zu viel zu !"

Er fühlte den Puls . — Der ging sehr

^ " Nein . ich will zu Ende kommen , meine
Feit währt nicht mehr lang . „Und es muß
sein !"

Sie zog ein Bild aus dem vergilbten Ku¬
vert und betrachtete es still und nickte ihm
zu : „Ja , ja , dich habe ich geliebr , alle Zeit,
ohne Ende . Und nie hat ein ander Bild in
meinem Herzen gewohnt als dieses.

Sie reichte es Otto hin . .Sieh es an,
Otto ! so war er damals , als ich ihn wieder
sah, als ich über all meine heiße Liebe und
Sehnsucht zu ihm vergaß , daß ich Gräfin El¬
rode , daß ich Ulrichs Mutter war !" — — sie
sank zurück. — — „Er ist dein Vater , Otto !"

Das Bild , das Otto genommen , entglitt
seiner Hand und fiel zu Boden.

Totenstille war im Raum.
Starr saß der Mann und regte sich nicht.
Nur die Brust hob und senkte sich unter

schweren Atemzügen - Kreidebleich war sein
Antlitz.

„Otto !" Ein schwacher Ruf , kam 's von
den Lippen der Gräfin.

(Sr rührte sich nicht. Unentwegt starrten
die blauen Augen weitaufgerrffen in ore
Ferne , ins Leere ! „

Hinter der bleichen , hohen Stirn wogten
die Gedanken durcheinander.

War er wahnsinnig ? Aeffte rhn ern bö¬
ser Traum ? Wo war er?

Seine Hand faßte nach dem Kopfe , zauste
das wellige blonde Haar ! f

— Unten fuhr ein Wagen vor s Portat.
Das Geräusch brachte ihn zur Besinnung.

Ja — so — Er war sa bei der Kranken,
um über sie zu wachen.

Und die hatte zu ihm gesprochen , sprach
auch jetzt wieder . t „ r.

Wie aus weiter Ferne klang das , was sie
sagte , zu ihm hin . , ^ .

Sitz nicht so starr da . Otto ! Rede ein
Wort ! Schilt mich, klage mich an ! Nur sprich!
Sieh her zu mir , Otto ! — Mein Sohn ! —

Mechanisch wandte er den Blick zu ihr.
— Aber seine Gedanken irrten rastlos htn
und her . . , .

— Mein Sohn —? Wie war das doch? —
Ganz recht! Nachdem sie des einen Weib war
und Ulrichs Mutter , ward sie des anderen
Geliebte — und dieses anderen Kind war
er ! — und sie, die Geliebte war seine Mut
ter - — Seine -- - Mutter ! —

Es war ihm , als hätte er ein schönes
Haus gebaut gehabt und sah setzt Stein um
Stein abbröckeln und herabfallen - das
herrliche Werk lag zerstört.

Er blickte nicider auf die Kranke . — Seine
Mutter !? Nein , nein , das war ja nicht
wahr !!

Und doch hatte sie es eben gesagt ! —
Sie selbst ? —
Nein ! Sic war doch die Gräfin Elrode,

die gütige , selbstlose, liebevolle Frau , die er
dankbar verehrte , die ihm unantastbar schien
wie ein Heiligtum ! —

Ja , so war 's ! Und dieses Heiligtum war
ihm jetzt anvertraut.

Oh ! Er war ein schlechter Wächter ! —
„Otto ! Otto !" Ein Schrei voll unaus¬

sprechlicher Angst traf .fein Ohr . „Sprich doch
nur ein Wort ! — Kannst du es denn nicht
fallen . Otto ?" „ „ ^ .Sie rüttelte an seiner Schulter . „Nur ein¬
mal sieh mich an ! Nur ein einzig Mal sag
es zu mir , das Wort , das du all die Jahre
mir zu geben dich stumm geweigert hast ! Nur
einmal nenne mich Mutter!

Mit unbeschreiblicher Liebe sah sie zu
dem Sohne auf . „Ich habe danach gelechzt
dreißig Jahre , Otto ! — Sag es einmal nur !'
flehte sie. .

— Da brach das Eis , das sich erkaltend
hatte um das ödle, warme Herz des Mannes
legen wollen . All seine große Menschenliebe
brach hervor , all die langerstickte Sehnsucht,
die ihn so oft gepackt hatte nach denen , die
seine Eltern wohl sein mochten.

„Mutter ! - " Der Willensstärke Mann,
der all diese Zeit schon so schwer und tapfer
gekämpft , kniete vor dem Bette und weinte.
Die Hand der Gräfin lag auf fernem
Haupte - „ , . o

„Gott segne dich, mein Sohn , für die,es
Wort ! Nun will ich ruhig sterben . Ein tiefer
Seufzer hob ihre Brust-

Der erste Hustenanfall stellte sich ein.
Sogleich war Otto ihr helfend zur Seite.

Es ging bald vorüber.
Sehr erschöpft sank die Kranke in die

Kissen- Aber eine große Ruhe war auf
ihrem abgemagerten Gesicht zu lesen.

Dankbar sah sie den Sohn an : dann
schlummerte sie leicht ein , und still und
schweigsam saß Otto am Bette der Mutter,
und versuchte in ihrem Schicksal mit seinem
klaren Blick zu lesen ! —

Er vermochte es nicht
Er hatte das herabgefallene Bild aufge¬

hoben und betrachtete es lange.
Wo war er setzt, der sein Vater hieß ? —

Er nahm den übrigen Inhalt aus dem ver¬
gilbten Kuvert , das die Mutter ihm , ehe sie
einschlummerte , gegeben.

Es war ein Brief , von ihrer Hand , an
den Sohn , an ihn , gerichtet:

-Sterbe ich, ohne je htr sagen zu
können , was immer , durch mein ganzes Le¬
ben mich schwer bedrückte : am meisten , wenn

ich in dein klares Auge sah, oder deine rei¬
nen , edlen Gedanken Worte wurden in
meinem Ohr : sterbe ich, ohne dich aufgeklärt
zu haben über alles , was du zu wissen ein
Recht hattest , dann werden es diese Zeilen
tun und die Papiere , die gleichfalls mit der
Knsiette in deine Hände gelangen werden.

So las er — und dann folgte die Erzäh¬
lung von Frau Marias Lebensgeschichtc,
deren einen Teil sie ihm nun ja schon selbst
gesagt.

Otto las weiter - las zu Ende — —.
Er blickte auf die Schlummernde.
Bald würde auch hier das Ende sein . —

Dünn war alles wie vorher . Warum hatte
sie ihm das alles überhaupt erst gesagt?
Warum ? —

Die erste Aufwallung heißer Kindesliebe
wich der ruhigen Betrachtung des gereiften
Mannes , der weit entfernt davon , sich zum
Richter irgend eines Menschen, am wenig-

Natürlichc Fruchtflammeris zu
Hause bereitet. Mit dem ersten
Sommerobst versuchen Sie einen

natürlichen Dfiilchflammeri
gekocht mit

Mondamin.
Er birgt einen so reinen Fruchtgeschmack
in sich, daß Sie gern achtgeben, wenn die
andern Früchte auf den Markt kommen.

Was ist gesünder als dieser reine
Fruchtsaft von frischem gekochten Obst
mit Mondamin bereitet? Man serviere
mit Schlagsahne oder mit Mondamin'
Eiercreme-Sauce! Dieses einfache Rezept Rr.8
bierfür finden Sie im L-Büchlein ,gratis und franko erhält¬
lich vom Mondamin-Kontor Berlin0.2.

36620

Handel und Industrie,
Die Börse vom Tage.

Berlin, 13. Juil . Die vor einiger Zeit ge¬
hegten Befürchtungen , daß cs zu einem Rückgang
der Konjunktur am internationalen Eisenmarkt
kommen dürfte , sind durch die gestern gemeldeten
Ervortpreiserhöhungen für einige Eisen - und
Stahlsorten zerstreut worden . Dieser Umstand
sowie die Bestätigung der Schätzungen über die
günstigen Bersandziffern des Stahlwerksverban-
bes im Monat Juni dieses Jahres führten im
heutigen Verkehr am Montanmarktc zu größeren
Käufen und teilweisen Deckungen . Die Führung
auf diesem Gebiet übernahmen wieder Phönix.
Bochumer und Gelsenkirchen , wovon die zuerst ge¬
nannten Werte zirka W*  vCt . gewinnen konnten.

während bei Gelsenkirchener und -Bochumer die
Besserungen sich innerhalb eines Prozentes hiel¬
ten . Auch Aumctz Friede verzeichneten «ine Besie-
rnng um 1% , vCt . Neben dem Montanmarkt war
cs üieerncute Hauff « in Hansa -Aktien , die das
Interesse der Börsenkreise auf sich zog : wie es
hieß , sollen darin beute große Bremer Käufe vor-
nommen worden sein . Hierdurch wurden auch die
übrigen Schiffahrtsmerte angeregt , ohne daß es
aber in diesen zu größeren Kursbefferungen ge¬
kommen wäre . Recht rege ging es wieder auf
dem Kanadamarkte zu. Der Kurs unterlag
mehrfachen Schwankungen . Nach fester Eröff¬
nung gaben sie stärker nach, um dann aus festes
London wieder kräftiger anzuzieben . Elektrizi¬
tätswerte bröckelten dagegen wieder ab . Von
österreichischen Werten hoben sich Kreditaktien im
Anschluß an Wien . Sonst war das Geschäft unter

dem Einfluß der großen Hitze sehr still . — Täg¬
liches Geld 3 vEt . und darunter . Sonst ist der
Geldmarkt unverändert.

Privat -Diskont 3% .
Frankfurta. M., 13. Juli . Kurse von lK bis

2 Uhr . Kreditaktien 204—. Dischnto -Comman-
dit 186.% . Dre dner Bank 153 X.

Staatsbahn 152% » Lombarden 18% . Balti¬
more u . Ohio 106.% . Luxemburger 174 a 174%
a % . Phönix - . *

Börse des Auslandes.
Wien. 13. Juli. 10 Uhr — Min. Kredit¬

aktien 651.70. Länderbank 520.50 . Wiener Bank¬
verein 529.56. Staatsbahn 713.26. Lombarden
88.—. Marknoten 117.75. Wechsel auf Paris
96.52. Oesterr . Kronenrente 87.66. do . Pavier-

rente 91 .56. do. Stlberrente 91.69. Ungar . Gold¬
rente 87.60. Alpine 993.50. Skoda 755.75. Tür-
kenlose — . Fest.

Mailand, 13. Juli, 10 Ubr 56 Min. 5proz.
Rente 98.—. Mittelmeer 392.—. Meridional
588 :—. Banca d'Jtalia 1431. Banca Commer-
ciale 827 .—. Wechsel auf Paris 101.05, Wechsel
auf Berlin 124.57.

Paris , 13. Juli , 12.35 Uhr . 3proz . Rente
92 .30 . Italiener 96.95. 4vroz . Rufs . kons. Anl.
Ser . l u. U — . 5proz . do. von 1906 105.10.
do. 1909 102.30. 4vroz . Spanier äußere 93 .90.
Türken (unifiz . 96.35. Tllrken -Lose — .— .
Banane ottomane 669.—. Rio Tinto 1951—.
Chartered — . Debeers 491.—. Eastranö
—.— . Goldsields 94.—. Randmines 161.—,

Berliner Börse , £3. Juli 1912 Berlin . Bankdiskont 41/*, Lombardzinsfuß N/r, Privatdiskont 3s/s °/o
Obligationen mit * sind Hypothekar. sichergesteHt. Nacndr. verb.—i—
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□t-Rehs-Schatz
-•do. 1. 4. 15
Pr.Schatz1912
01. Reichs-Anl
dd. do.
do. do.
do.Schtzg. 08

“rouos.luins.A.
do. do.
do. do.
do. Stadel

8ad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl.
do. do

ärem.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96. . . .

Caso. Landeskr
do. XXIu. 17
do. XXIIu. 14
do. XXIIIu. 16
do.XXIVu. 21

Hambg.St.R.07
do. am.87/04
do. do. 86/02

RosaStA.93/09
10.96 03 04 06
do. 09
Mockl.ks90/94
Jidenb.St.A.03

Hannovsch
do.

HesaJasa.
do.

KuruHeum
KuruSsum
Pomm.

do.
Posensche

do.
Preuse. . .

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsisch.
Schles. . .

do.
Schl.Holst.

. do.
8randen6.Pr.-A
Hann.PAVIIVIII
Ostpr.Prv.-Obl,
do. do.

Pomm.Prv.-Anl.
Poaon.PrY.-Anl.
do. do.
do. do.

R6einp.Pr.-06l.

3X

100.20bG
100.20bG

lOC.SObP
90 .00 b
80 .108
99.708
90 .00b
«MOB

lOO.eObG
96 .2060

8810G
100 100
88.3060

100,0061!
77.808
91.000
92.506

102.006
100.000
100.500
loo.oop
89 20 Sh
80 .0060
88 .1060

88 808

100 006
88 700

109 008
88.806

100 0GB
88.800

108 008
88,900

100 006
88 60b

100,008
160 000
89.806
99 80b

.. 83.50b
3* : 89.50G3

99.036
87.606

«8 756
87,406

88.00G

Rhnpr. IXXlXIV3 63 366 Sictis,ich 4 101.106
do. XXXX 4 33 25G do. 3X 89.506

Schl.Hlst.Pru.A 4 do. 3 80.106
do. do. 3X Schis, altl 3X
do. Land-Kult 3X do.L.A.C.O 4 91.4q6

Westf. Pr».-Anl 4 99.68G SchlHIstLk 34 88.75b
do. II 111II 3X &8.GO0G do. do. 4 98.70b
do. I 3 82 006 Westflanc4 98.00B

Teltow. Anleihe4 99 20B do. do. 31 88.756
AltonaSt.-A.01 4 98.406 Westp.ritt 3X 91.206
BarmerSt.-Anl 3V 94.6QG do. do. 3 78366
BerlinerSt.Anl 3X 95.006 do. neue 89,406
do. 1882/91 3X S4.70U7 do. do. 3 78 006
do. St.-Syn. 4 98.40t> Augsb.7fl-Lose tre 35.0066

Bielefeld. . 4 59 CiOBBad.Präm.A.67 4
Brasl.St.-A. 91 3X M.60J Bmschw.20TL. fre 199 00b«
Brombrg.St.-A 3X Cöln-Mind.P.A 3V. 134.506

do. 1uk. 1! 4 Hamb.60Tir.-l 3
Charlttb.89/95 4 99 60b Lübecker do. 3ä

do. 07 e. 17 4 39 666 Msin.7Guld.-L. frc. 95 00«
Charlttb.95/96 3» 90.90bG Oldenb40TI.-L 3 --
C6ln.St.-A.».98
Oösseld.88/03

3%
3« 89.758 Ausländische Fonds

flberf. St-A.99 4 98.756 Argeni.Anl.v.87 6 .
fss.StA.VIV9£ 3V do. inn.4000M. 4V 98.6066
FuldaerSt-A.Oi 4 do.äuss1OOLvr4» 39.306
HallescheSt.-A 4 j 99.13b do.Ges. 8.8.97 4

do. 86/92 3X Bulg.St.-Anl.92 6
Hann. St.-A. 96 3X ChileGold-Afll. 4X
Kiel.St.A.98/1C 4 i 98.30G Chin.Anl.vl895 6

do. 04/17 4 88 306 do. e. 1896 5 99.806
do. 07/15 4 98.10b do. r. 189E 4* 94-CObB
do. 89/9! 3X 92.096 do. TientsinP. f 98.50b
do.01 02 01 3X 89.75b Griech.A.81/84 1.6 58.501)6

Magdeb.06ut1 4 do. Goldrente1.3
do. 7591 u02 3i 91.5üb do. Monopol. iS 54.300V

MündenerSt.A 4 Jao.A.II. 10.1.7 4X 94.8066
Naumburg. 97 3S 88.756 do. 4 88.25b
Peiner St.-Anl 3Z Mox.Aul.4080M5
Stettiner St.-A 3X£89.60G Oesterr. Goldr.4
Wiesbad 1901 3X 30 206 do. Papierrt. 4,2

-Berl. Pfdb b 117.096 do. Silberrt. 4,2 90 5 0«!
do. do. 4X106 166 do. 1860Lose4 172.75bß
do. neue 4 S9 00B Port.SlA.unifill 3 66 601Ki
do. do. 3Ä 89 806 do. Hl. Spez trc. 9 906
do. do. 3 8*. .30b Ruman. 1903 6 101.40b

Cnt. ldsch. 4 98.1OG do. 1905 4 91.5366
do. do. 3X 88,706 do. 1890 4 _
do. do. 3 79,706 do. 1898 4 91 50»

DtPfb.Pos. 4 100 406 Russ.Anl. 1902 4 90.80oG
KuruNeumn 99 OOG do. do. 1905 4X100.656
do. do. 3X 93.806 do. Goldrento5 —-

Ostpreuss.4 99.20b do. Staatsmt. 4 91 OOG
do. 3i 89.506 do. Boden-Kr. 5 116.00m

PommLnd. 3X 89 90b Sao PauloG.-A. 5
do. do. 3 79.25»(i Serb.amAnl.95 4 85 4066
do.neuld. 1%

89.21)06 Türk.St.-A. 03. 4 89.75b
do. do. 3 do Baud.-A 4 83 806

Posensche4 101.006 do. 1906. . 4 81 256
do. 3X •1.25bG do. Lose. . Iro. 172.006
do. L 0. 4 98.256 Ung. Ooldrtnte4 81006

Ung. Kronenit.
do. Staatsr. 97
Sucar. Anl. 98
B.Air.StA.100L.
do. do. Pea

Lissabon.St.-A.

88.0060
3Ä 77.70B
4X-

104,006
79.301,6

Eisenbahn- Stamm-Aktien
AHg. Dt.Kleine 7 132.606
Braunschw. Ld 6H129,256
Cielelder. . 3 93.506
Eutin-Lübeck. 3X
Halle-Hettst.U 3 *60 506
Lübcck-Büchen 8X 181.500
Mckl.FriedWilh dX116 2556
do. do. b 108.006

Niederlausitz.3X 31.7556
Nordh.Wern. 1/ 3i

«f
75.25S

Oesterr. Staats
Waiscb.-Wien.m
Mittelmoer. 3,4
Prim Henri. .
Zschipk.Finstw

6i
14

156 20b

Eisenbahn-Prlcr.-Obligat
Dux-Pragerüld.3 75.70B
Kasch.Odb.Gld. 4

do. Silb. 89 4 88 756
0ost.Ung.St.al1 3 78.756
do. Erganzgsn.
do. Staatstiold

3 76 006
4 84.OOG

Siidöst.(Lomb.) 2.6 53 306
do. Obi. Gold 5 99 60b

Ivangor. Dornt». 48 99.7066
Mosco-Kursk. 4
0reiGriasi89er4
Süd-Westbahn4 es.tObG
Kursk-Kiew. . 4 80 508
Mosc.KiewWor.4 8910b
Mosco-Rjasan. 4 90 50bß
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897

4 88.40bß
4 33.406

do. 1898 uk.08 4 88 406
Wladikawk. 98 4 88 60b
Anal.Eisb.-Obi. 4X
do.Ergnz.-Netz 4ü 97.006
Hai. Mittelmeer4
Tehuantep.ß.A. 5 98 75b

Deutsche Hypoth.-Pfandb,

OtHyp.-B.XVIII
Frankf. HB.XIV
GothaerQrdk.il
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.ulB
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do.

Meckl.H.uW.VII
do. do.
do. do. IIIII

Meckl.-Str.H.B.
do. IIIIVu. 20
Meining. VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.l919
do. XVu.l920
do. n. 1913

Mitleid.Bdkr.VI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.lil

Nordd.Grdkr.lll
Preuss.Bdkr. lV

do. XVII
do. xfftX
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. 1. 99 01 03
de. i .06 uk. 16
du. Y. 10 uk.20
do.v.86.89.94
do. y.04 uk. 13
do.K-0.96uk06
do. Y.06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
do. du. do.
do. y. 04 uk. 13
do. Y.05 uk. 14
do. y. 07 uk. 17
de
do.

tiorl. hyp.-ß
VVIuk. 14

do. XIIIXIV19

do. I uk. 1916
Brl.Km.0b.lu18
Br.-Hann. XXI
do. XXVu.20

3X 68 0210
100.7568
977060
97 0060
97 5060
91.006
99 756
95.256
98.506

3U 88.8566 dl

Hyp.-Vurs.
. Pfdb.BXXII

do. XVIII-XXI
do..XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kiaiab.-Obf.
do. Komm-Obi.
do. do. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPf.83-35
do. do. 69-82
do.Komm.-061.
Rhein-W.IXIXA
do. do. Xu. 15
i . do. XIu. 18

4 I 97.9060
4 98.206
3X|117.82G

98.206
99.006
88.006
99.006
83.006
88.756
91.G0G
88.1OG
96.006
98 506
97.50bG
97.50W!
98.506
98806
89.706
97 2566
89.006
98.256
97 0066

4L 114.506
' 97106

988966
88.1016
97.706
97 3016
97 806
98-GOG
87.9066
38.406
89 256
88.306
97 806
87.6016
97.296
97.256
97.756
97 90G
97.0016
97.0016
97.4016
87.5016
98.0016
98.0016
99.2516

3* 91.1016
" 38.00n,

97.506
3X 90.006

93.756
35 93.208

99.750
100.256
97.406

35 83.006
35 88.306

96.9016
97.806
97,7516

RheinW.XIIu20
do. XIIIuk.22

Sachs.Bodenkr
Schles.ßcdk.PI

Westd.Bodkr. X
do. do. III

BaüiK- Aktieft

98.00uü
39.00bG

97.250
88 006
98.30bG
88 50HG

Barmer ßankw.
ßerg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges
do Hypeth.-B.A
Brasil. Bk.t. Dt.
ßraunsciiw. Bk.
do.-Hann.Hyp.
BrsI.Disk.B.abp
Comm.u.Oisk.B
öarmstadt. 8k.
Dentsehe Bank
doiftekt-Bank
do.Hyp.8k. 100
Oiskont.-Komm
dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.
leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
Markischeßank
Mckl.Hyp.u.W.B
McklStr.Hyp.ß
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationalst.Di.
Nordd. Grundier
do. Kreditansi.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.lld.u.Gw.
Pr. Bod.-Krod.A
do.Ctr.Bd.KrßO
do.liyp.Akt-Bk.
do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.Bk.
Reichsbank. .
Rheni.Disk.Ges
do -Wstf.ßodkr
Russ.B.f.auswH
Sciiaaffh.Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr.
WesilLippVerB

6M1S .S0I-G

9^ 167.40b

58113 506
8^168.50B
' 10830bG

112.60b
6\ -

12X254 90b
6 116.90G
8 , 52.00 iG

10
ÖJ*)l53 50b
8JJ161.75G

170.000
182.0010

1% 144.00G

150.250

IISSv'iG
172.006

170.006
117.00B
130.258
161.70oü
130.400
114.2516
1Qu.75b
2 )2.0016
1Ul.LOG
138 30b

bfclOO.OOG
6)4118.20b

122.b0bG
98.00G

123.006
116.756
119.756
127.00b
124.00b
158.GObO

9)4IOI.SOIjG
114.59b
78.50B

157.00bG
136.0«ib
124.2556

8)4163.756
15560b
124.756
182.006

7)4146 006
100.506

Industris-Aktien
Berliner Brauereien

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh. .
Schöneb. Schl.
Spandauer Brg.
Schuith. Brauer

Auswii’tige
Boch. Victoria
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSchlossb
Leipz. Br. Rieb,
Linaenbr. Unna
Linden. Brauer,
Löwenbr. Drtm.
MuserBrauerei
Schlegel Br. .
Schötferhof Br.
Wiokiil. Küpper
Accumulat. Fab 25
Alfeld-Gron. Pp
Allg. Elektr.Ges

114.25 hG
154.00bG
226.7516
129.256
271.OöbG

AlsenPortl.Cem15
Aluminium-ind.
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb.
Aplerbeckßgb.
Aronberg do.
Balcke Bochum
BaroperWalzer.
Bergm. Elektr.
8erg.Mark.lod.
Berl. Elekt.-W
do. Maschb.

BielefeldMsch.4813̂ 228 6056
Bismarckhütte
Bochumer8gw
do. Gussstahl

BösperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l62
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Cem.
Bremer Linol. .
do.Wolikamm.

Carolineb.Ottl.
Cassel. Fedst.
Cölnerßrgw.-V,
do. Gasu.Elekt;
Cöln-Müs. Bgw.
Concordia Bf[b.
Consolidation.
Crcilwitz. Pap.
Oeimenh. Linol.
Oessauer Gas>

14

113.501)6
365.006
425.OOG
108 OObß
143-80bG
168.50bG
131.50W3
190.756
75 006

230.00G
181.506
135.2SG
164.OObß
94.50>)6

133 25WJ
528.50b
108 50bG{G
268 50b

OObß
245 256
1181UUG
189 OOG
117 506
151 60bG
393.80b
232.0016
203.00bG
1402516
75 50bG

193.30b

517.5Gb
138.00ÖG
145.25(6

12)4239.406
‘ 95.25G

132506
201.256
217.006
103 90bß
199.10bG
289.75W;
429.59bG
189.2516
68.25bG
69.50bG
45.50DG

293.QUbß
340.0016
184.256

.50(6
1B8.00UB

Elkt.ünt. Zürich10
tngl. Wolierar
Eachweil.Brgw
Essener Steink.
Flensb.Schiffb.
FristerÄ!Rossm
Gelsenk.Bergw.
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Giidemeist.Wkz
GiadüachSpinn
‘örlitzerEisnb.
Haberm.dGuck.
Hagen. Gussst.
HanescheMsch32
Hanno*. Masch,
Harbg.-Wienß.
Hark.Brückenb.
do. Bergo.Pr.A.
Haipenerßrgb.
HaNm. Masch.
Hasper Eisenw.
Hedwigshütte.
Herbrand Wgg.
ilusch.Eis.u. St.
Höchst. Farbw.
Jlse Bergbau.
Kaliw.Äschers!.
Kattownz.Brgb.
KohlmannStrk.
König Wilh. kv,
Komg8born. .
Korbisoorf.Zck
Gebr. Körting.
Küpperb.&Shn.
Kytfnauserhütt.
Lauchijaniinar.
Laurahütte. .
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall.
Löhnen Masch.
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstf. ßgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk.
Mannesmannr.

10Ot.Ueberg.E!.G.
Otsch. ßasgiühlöO
do.Lux.Bgw.V,
do.Waff.uMun

Oonnersmrckh
Düsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust
EgestorffSalin.
Eintracht Brnk.
Elbert. Farben

do. Papierf.

168.10bG
59500aü
174 40b
559.25b
318.5066
165.0066
23550G
178.75b
197 008
482 506
524 5066

89 OOnG
194 80»
66 00b

160.50hG
165.5666
143.256
79306

188.00103
lOl.OObti
114.00b
236 .OObß
17570t.
134.256
107.256
269.5066
•38 75bü

427J26hG
27Ü.00GG
138.0013
116.75B
187 00W
188.00B
157.75b
:68 .COnü
147.9CB
IGO.00»
319.50b

27 638.0016
446 .OOlib
163 2&nG
235 50l>6
375256
249 OOG

1b 230-0QbG
10X148 80b
8 130-0065

12 212 506
210.2566
180 806
173.25b
158.50!

714136 2656
96.75(6

115 256
32375dG
123.90b
108.756
512.006

12/4(210.8t)o

Marienh. Kotz,
MarkPorti.Cem
MühleRüningn,
MüllerSpeiset.
NähmKoch&Co.
NeueBod.-A.-G,
Niederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm.
Obechl. Eisb. B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prti.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
Orenst&.Koppel
Ottenser Eisen
Phönix, Lit. A
Rarensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Watf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Allg.EI.6.
Sachs. Gussst.
SalineSalzung.
Sangerh. Msch.
Schimisch.Cem
Schles.Gemont
do. Zinkhütte

Schub.ft Salzer
SchuckertElekt
Schulz-Knaudt
SieinensGlas-
Siem. L Haiske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
StadtbergHütteStettin. Vulkan
StodickL Co
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaleEisenhiitt
Loonh.TietzAG,
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.
do.Mtllw.Haller
do.Nickelwerki
do. Zyp.&Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
VogtL Wolf.
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderoth ph.
WesteregelAlk.
WestfaliaCem.
Wostf.örahtind
do. Drahiweik
do. Kupieiwk.

3)41

1123.75b
99.506

396 50b
211.GQbG
193.506
120 7586
208.50bG
148.5GB
01.10b
79.7SbG

206.7516
161.101)6
152.00b«?
210.1ObG
92.5Üb

282.001)6
109.1CG
317.60b
,75 .GübG
,725006
187.501)6
175.75bG
92.0öbB

13875bÖ
148.751)0
278.506
111 256
218.7&ÖG
164.5016
140.50b

321.75hO
00v6

I59.50L6
235.256
240.506
111.106
396.0256
Ö2.bOG

193.25U6
243.1ObG
130.25bG
130.00B
273.00b0
125.6übG
138.00b
331.0QW3
162,00oG
275.25'iG
181.50145
103 SObG
47 256

,001)6
75b
13b6
Ü&bG
OObß
00B

166 256
>.25b
GOß

234
145
103(
192,0
121I

140.1
losc

Westf.Stahlwrk
WickingCement
WickrathLeders,
WieL&Herdtm.
WiikeGasom. .
Withelmshütte,
Witten. Gussst.
de. Stahlröhr.

Zeitzer Masch.
ZettstoffVerein

'Aach.Klnb
AHgBl.Omn
de.Lok.uSt
Bch.GelsSt
Brnsch.St.
Brest. EI.B,
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Packf
do.Strassb
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa.Dpt.
Nrdd.Lloyd
Vr.Eis.B.YA

&1.75G
98006

126.750
119.750
97.758

1831016
201.80b
313 2516
90.50bG

151.0015
16C.10bG
164 SOG

7)̂ 150.256
' 141.8015
6̂ 122 3^

103.256
135 75a

8%)182.30b
144.2500
180 25bG
85 50B

184 006
15 295.8000

120D0b6
49.53B

Obligat, indes!, ßeseilscfe.
Ailg.Elekt.-Ges,
Dortm. Un. 100P
German.Schff̂r
FKruppscheOhl
Laurahütte.
NeueBod.-Ges
Siem&Kisk.kv3
Landbank Obi

4#
H|
*4

!*4
*4
4
4
4«

101.258

135.000

94 800
90:25ha

101.500
100 OOG

Wechsel-Kurse
Amst.Rott HT. 4
Briiss.u.A8 7. 4
Kopenhg.8 7. 5
London. vista 3
Neuyork. Yista
Paris . .vista 3
Wien. . 8 r. b
Schweiz.8 I. 4
Ital.Piätz. 10 7. 54
Petersb. . 8 1. b

169.45b
80 758

112.35b
20 475hB
4.19758
81.125bG
84.85b
81.00bB

Gold, Silber. Banknoten
20-Francs-Stücke
Sovereignsp.Stück
N.Russ.Goldp.100R
Amerika«!. Noten. .
BelgischeNoten. .
EnglischeBankn.il.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr
Russ.NotenlOORW.

16295b
20.44b

21575b
4.1925b
80.75b

20 465b
81.15b

,69.50b
84 95b

216.10b

Der verstehts
j—;u«*d mancher Groschen,
Klingt im Kasten froh,
lange leben seine Schuht,
MacMs nur Wie >ol

M

#■
1

M die^ Reisezeit!
Beiter Schuft gegen Einbruch, Diebttahlu. Sadibetdiädigung.

Wir übernehmen die Bewachung unbewohnter Bille « , Häuser « nd Wohnungen
bei Tag « nd Nacht für längere und kürzere Dauer, durch streng zuverlässiges Personal.

Prima Referenzen stehen zu Diensten. — - —..

Wiesbadener Bewachung; Institut
3fi704 Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Büro Michelsberg 15. Telephon Rr. 944.

■" -  Wir bitten genau auf unsere Firma und Adreffe zu achten

Chauffeurschule
Bingpn a . Rh.

Staatsaufsicht. Prosp. frei.
F 76 |

Tapezieren
25 Pfg . pro Rolle , saubere Arb.
Tapeten von Fabrik billigst.
Bestellungen Postlagerkartc 22.

Großer Posten z. Hälfte des seit¬
herigen Preises Beste Ge¬
legenheit ! 36759A.5charhag,«L"-

Hunde -w. « sch., kuv. u. gew.
Dotzbeimerstr . 17. Gtü.
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sien der Mutter , aufzuwerfen , doch sich nicht
enthalten konnte , mit klarem Blick das Le¬
ben dieser zwei Menschen , die das Schicksal
zu seinen Eltern machte, zu sondieren . Er
verstand nicht die Liebe .des Mannes , die das
Weib heräbzuzichen vermochte ! Verstand
nicht das Weib in solcher Liebe ! Und wa»
erst hatte dieser Mann actan , indem er feige
aus dem Leben schien, als er die Größe und
aanze Kraft seiner Liebe hätte beweisen
sollen'?! _ . . ..

Er dachte an Nora ! Sonnig wurde sein
Blick, als ihr Bild vor ihm erstand . Das
war doch etwas Heiliges , so ein Werb . da»
man mit ganzer Seele liebte ! Ein Kleinod,
das man schützte vor allem , was häßlich
war ! Und das konnte man doch nicht laßen,
verlassen in dem Augenblick der größten
Not ? — Er grübelte und suchte — aber er
fand sich nicht zurecht in der Halbheit solches
Menschenlebens . — , .

Und er dachte an die Frau . die seine Ju¬
gend geleitet , die ihn gelehrt , zu beten , zu
glauben , die ihn geführt mit Mutterhand,
Haß er werden konnte , was er war , ein in¬
nerlich klarer Mensch! — Das dankte er ihr!
Hatte es ihr stets gedankt , aber stets nur
mit der Dankbarkeit des Pflegekindes , das
im tiefinnersten Herzen doch den größten
Raum frei ließ für die , die seine Mutter
sein mochte.

Nun kannte er die Mutter , und fest nahm
er sich vor , nicht mehr zu grübeln , zu den¬
ken, sondern die kurzen Ledensstunden , die
der teuren Kranken noch blieben , ihr zu
schmücken mit aller Liebe und Sorgfalt,
deren er fähig war , damit sie ungetrübt , in
Frieden entschlafen konnte zu ewiger
Ruhe . —

Und abermals half sein starkes Wollen
dem edlen Mann , zu überwinden , was ihm
Schweres auferlegt . Half auch in diesem
Kampfe ihm siegen!

Er tat es ja für die Mutter!
Friedlich schlummerte sie, und voll Frie¬

den ward das Herz des Sohnes neben ihr,
da er ihr den Frieden geben konnte . —

*

Unterdessen saß Mia in ihrem Zim¬
mer und sann . —

Was war das für ein Kuvert , das dre
Gräfin da gefordert hatte ? Was mochte es
enthalten ? Etwas besonderes mußte es
sein , weshalb war es sonst so besonders ver¬
wahrt gewesen -' Barg es ein Geheimnis?
— Warum wurden sie und die Gesellschaf¬
terin aus dem Zimmer geschickt? Es mutzte
Wichtiges sein , was die Tante da zu reden
hatte mit dem Dr . Berg ! — Warum mit dem?
Warum nicht mit dem Sohne mit Ulrich ? —

Mia hätte gar viel darum gegeben , hätte
sie den Inhalt des vergilbten Umschlages
erfahren können!

Und wie lange der Doktor mit der Tante
allein blieb!

Unruhig ging das junge Mädchen im
Zimmer aus und ab. Ob sie hinunter ging?
Der alte Raziner war vorhin vorgefahren.
Er schien sich lange aufzuhalten . Warum
hatte Wölt nach „dem Fräulein Nora " ge¬
fragt ? „Der Herr Graf ließen das Fräulein
höflichst bitten , einen Augenblick in den
Salon zu kommen !" —

Nur wegen des alten Sonderlings von
der Burg ? — Oder hatte Herr Ulrich Sehn¬
sucht nach der schönen Geliebten ? — Ha!
Die sollte ihm bald vergehen ! Wenn sie nur
erst von Leo das Nötige gehört hatte ! Nora
konnte dann gut darüber Nachdenken beim
Krankenpflegen ! In den Salon gehen
würde die Schöne dann nicht mehr : der
„Herr Graf konnten zwanzig Mal höflichst
bitten laßen !" —

Ein schadenfrohes Lächeln entstellte das
Gesicht Komteß Mia 's , während sie nun
hinabging , den alten Raziner zu begrüßen.
Sie traf ihn mit Nora in der Halle . Er
war im Fortgehen begriffen und grüßte die
Komtesse sehr zerstreut . — Nach Ulrich sah
Mia sich vergebens um.

Nur die Worte des alten Herrn ver¬
nahm sie noch, die er , sich von Nora verab¬
schiedend, sprach: „Also mit Gott , geliebtes
Kind ! - Das Wann kommt nun ja natürlich

nicht in Frage . Es ist selbstverständlich,
daß Sie der Gräfin beistehen : wird aber
wohl nicht allzu lange sein ! Arme alte
Freundin !"

Dann war er in seinen Wagen ge¬
stiegen ! —

Sonderbare Wirtschaft hier im Hause!
Die .Gesellschafterin empfing den Besuch, wo
doch sie, Mia , zuerst einmal da war , die
Herrin des Hauses zu vertreten ..

Die Gesellschafterin brachte den Gast an
seinen Wagen , wozu doch wohl ein Diener
der Berufenste war ! — „Geliebtes Kind " ! —
Lustig ! — Es wurde Zeit , daß man all dieser
Verkehrtheit den Rücken wandte ! Höchste
Zeit!

Mia trat in den Salon , wo Graf Ulrich
gedankenvoll aus dem Fenster blickte. Er
bemerkte ihren Eintritt nicht. Still blieb
sie einen Augenblick stehen. All ihre heiße
Liebe zu dem schönen Vetter flammte wieder
in Mia auf ! Ach, daß er sie wiederliebte,
daß er sie küßte , nur einmal küßte ! — Aber
das würde ihr nie werden . Leo Razin hatte
nur zu Recht ! — Ulrich liebte ja Nora,
dachte und sah nur sie, dachte auch wohl jetzt
an sie, während er da durchs Fenster hin¬
ausstarrte ! Vielleicht brannten seine Lippen
noch von ihren Küssen ! Sie war ja im
Salon gewesen ! Den Raziner würden sie
schon abgelenkt haben!
— Wie selig es sein mußte , in des schönen
Mannes Arm zu liegen , wenn seine schmach¬
tenden , ticsdunklen Augen so beredt von
Liebe sprachen , wie sie es stets taten , so
oft sie auf Nora ruhten!

(Fortsetzung folgt.)

unentbehrlich bei der Herstellung von
erfrischenden, nahrhaften Sommerspeisen !wia n .. —■ ’ .

am Spieltisch.
Auflösung zu Nr. 137.

Es wurde Grand gespielt. Der Spieler saß tn
Hinterhand. . . ;v

Kartenverteil u n g:
V. qB4 a7 ; b7 ; <-8. 7 ; .d.A, 10, K, D, 9.
M. bB ; alÖ, D, 8 ; blO, D, S ; cK, D, 9.
H a, dB, aA, K, 9 ; bA, K, 9 ; cA, 10.
Skat : d8, 7.

Spiel.
Die vier ersten iLtiche sind:

l . »7, a8, aK . — 2. aB , cB, bB.
3. aA , b7 , aD . — 4. a9 , dA, alO.

Das Spiel acht weiter:
s. M. cD, cA, c7, - 6. H. clO, c8, c9.
7. H. b9, dlO, blO ( 20). Die andern Stiche

macht der Spieler ; die Gegner erhielten im 4. Lstich
21 Augen, im 7. Stick 20, zusammen 41.

Richtige Lösung schickten ein: Robert Sommer-
Wiesbaden. — Fritz Blank-Wiesbaden . — Her¬
mann Köhler-Wiesbaden. — Martin Seelbach-
Wiesbaden. — Konrad Luck-Wiesbaden . —
Bruno Manes -Biebrich. — Karl Brech-Eltville ..
— Max Bender -Rüdesheim . - - Gottfr . Braun-
Hochheim. — Moritz Ritter -Bad Homburg.

Skataufgabel . _ . . ,
a b c d die vier Farben V dl U die drei Spieler.

dl. der Mittelhandspiclcr reizte auf folgende Karst
b-Handspicl (Pique-, Grün -Solo) :

♦♦♦

♦♦♦ I 1
U*

* ♦
♦

+
+ + 1
+ +

+
1+ +J

c? e?
ch. Q
1̂ 61

V hielt jedoch.das Spiel und, da d̂ nunmehr
paßte, sagte V ein a-Handspiel an. Das Spiel wird
verloren, obwohl der Spieler 7 Trümpfe —darunterwie Fruohtpuddings, Flammeries usw. — . .

-SÄSL ' Ä « ? : l .Jungen - und in der Rebenfarbe ein zweimal.r besttztcs Aß hatte, ubcidres auch noch cm Skat em
_ H. iw 1 Trumps lau. Die Gegner kommen auf 64.

Wirtschaft.
Haus Feldstr . 3 zn vermieten.
evcntl. zu verkaufen._ 9586

Wohnungen.
_ 5 Zimmer._

Wohnung von 5—6 Zim . im
West. od. Nord. ö.Stadt z. I .Okt.
ges. Off. mit gen. Ang. u. Preis
u.Kg. 467 an d. Erv . d. Bl . 36808

3 Zimmer.
Bleichste. 49, 3. St ., 3 Z.. Küche.

Spei sei. 2Balk ., Bad. Maus.,
2 Kell., Gas , gleich od. später.
Näh. Zigarrenladen . (10207

Bliicherftr .19,3 Zim. u.K. m.Zub
sof. od. sp. z. vm. Näh. Pt.10025

Uarlstr . 3 Zim. zu vin. 1U220
2 Zimmer.

Stein .,. 23, 2-Z. K. K. D. 10015
_ 1 Zimmer._
Römerberg 19,

Ecke Schachtstraße
sind an ruhige Leute Woh¬
nungen zu vermieten:
1 Zim. u. Küchev. 10 Ji  an
2 3 int. u. Küchev. 15 Ji  an
3 Bim. u. Kücke v. 20 JI  an
Näh. Herrngartensir . 13 od.
Schachtstr. 34 (Druck). 3616!j

§ Läden g
ÄIBnrastr . 4, Lader̂ n^ adenz.

mit oder ohne Wohnung ver
l . Oktober zu verm. 9612

Gueiseuaustraßc 15, Bäckerei.
Laden und 2-3immer -Wol>-

„wtrn , an verm. .. . .3oos
| Leere Zimmer
föne ife nauftr! loTBV.!''ITN!tzsäw!

j Mobl , Zimmer I
Adlerstr . 39. eins, m. Bim. 10014
Bleichste. 30. 1. 1., sch. mbl. Bim.

1—2 B. u. gut. Pension. 9581
Blücherstraße 16. 1, r . möblier¬

tes Zimmer an Herrn oder
Fräul. fof. zu vermieten. 3062

Frank -uste. 3, 2., schön möbl.,
_ung . Zimmer ait verm. öoo4
Kirchgaffe 44, 3. recht, erhalten

2 bessere Geschäftleute gute
.. Kost und Logie sof. 9609
Wcliritzstr. 50. 1. r .. g. mbl. Zim.m. o. ohne Pens, z. v. 10248

Irowlil.üMZilllintt.
Balk.. sev. Eingang, elektr.

an beff. Dame wird
bei Ehepaar̂ welches auch
russisch spricht, sofort billig
verm. Dotzbeimer Str .«162.

^,1., Etage l . 3085

jj Werkstätten efc. ""j
Gneisenaustrasie 16, b. Nitzsche.

Zun - (Sout. 1, auch als Lager-
raum od. Werkstätte.  10277

Helle Kureauröiim
sof. oder später zu verm. Bahn-
bofstraßel ,Zigarrenladen . 3071

Zu verkaufen.
Diverse.

flottgehend zu verk. Off. u Zl.
465 an die Exp. ö. Bl. 9588

Kraft . Oldenburgisches^ serÄ
4-jäbriges preiswert abzugeben.
Näheres iDotzhcim Schönbcrg-
straße 4._ 9572

Dunkl. reinrassiger Boxer,
Männchen, bill. zu verkaufen.
Roonstraße 10. 3._ M4

Schweizer Biegenbock. 1 I.
alt . zur Zuckt aeeian .. u. groß,
starker Biegenbock. 234 I ., zum
Fabr . aeeian.. z. v. Wieienstr . 3
vt. l., a.  d . Waldstraß e. 3067

Gebr. Hektoinffer u. Lager¬
steine billig zu verk. Zu erfr.
in der Er v. d. Bl . -

Weg. Wegzug versch. Betten,
Älciderschr., Küchenschr., Waickik..
Sopha z. v. Jabnstr . 20, vt. 9553

2tb. Kleiderschr. 12 Ji.  Sola
6 JI,  Bettsi . 3 M z . v. Hock^
stätteiistr . 6 b.  Möcks . 3063

Kl. bequemes Sofa u. l Ses¬
sel für 20 Ji  z . v. Kl. Burg-
straße,9 . 3. r .. 2—4 Uh r, sos«

Kl. Eisscher., wie neu. u.
Aauarium, m. Fischen b. z. v.
Dotzheimerst. 17, Gib. . osoo
Neue u. gebr. Federrollen

15—80 Ztr . Tragkraft zu verk.
Dotzheimer Str . 87. ' 3058

Guterh. Kinderwagen zu verk.
Dotzheimer Str . 10, Laden. 9589

Kaffenschrank mit Tresor bill
abzugcb. Helenenstr.l8,1 r . [9597

Kaufgesuche.
Seite« Federbetten, Kiffen

alte Roßhaarmatratzenkauft
9185_ Hermannstr. 8, vt.

10 Mb. Belohn.
Uhr verloren.
Sonntag. 7. Juli , vormit¬

tags, links ab vom Philoso--
vbemvcg nach Melibokuseiche.

Abzugeben Juwelier Herz.
Webergaffe3. 9«os

Beamter . 36 I ., in sicherer
veni. Stellung , 2500 Ji  Eink ..
w. m. v. s. Dame, Wwe. ohne
Kinder nickt ausgeickl., zwecks
Heirat bekannt zu werden. Of¬
ferten u. Zf. 466 a. d. Erv . d.
Bl . Aiionmn zivecklos. ^ '->8

Meine nach eigenem Ver- >
fahren hcrgcsstllten

Stiefel-Einlagen

V

beseitigen
die durch Ucbcranstrcngung
der Fußmuskulatur entstan¬
denen Beschwerden, Mndig-
kcitscrschcinungen rc.,

verhindern
dasSenken d.Fußgelcnke rc.u.

verleihen .
dem Fuß beim Geben, Stehen
und Trageir einen leichten,
elastischen Gang. 36628

P.A.Stoss Nacht,
Taunusstraße 2 .

Heidelbeeren
frische Sendung

10 Psd. I.g » Mk.
I Pfd. 20 Pf.

Haffemer Nachf.,
Rbeinstraße 85. [36807

sind wohlschmeckender und durch
salzen unübertroffen.

her gestellt nach den Vor¬
schriften von Professor Jusfus
von Liebig. Das Beste der
Welt . Misslingen ist ausge¬
schlossen. Die Backwerke

den Reichtum an Nähr-

der ältesten Pudding-
pulver-FabrikDeutsch-
lands , seit ca. 40 Jah-

_ ren eingeführt.
" Hergestellt aus

feinstem Maispuder , enthält mehr wie doppelt soviel Nähr¬
werte, wie die eiweiss und fettarmen Puddingpulver aus Reiss¬
puder und sind die damit hergestellten Puddings die idealste
und nahrhafteste Zukost für Kinder und Schwache. Bei¬
fügen von Butter oder Fett unnötig.

Bester Ersatz für
Vanille in Stangen.

ICennen Sie Yoghura?

VoenuRA
Ein vorzügliches alkphölMps
MrischakQsgetr
dai dutchseinenGehalt an Milchsäure
denköiper sehr gitnstig beeinflusst,i

JlirTTT
Allein-Vertrieb:

r-Hasl
Dotzheimerstrasse 109.

36717 Telephon 2372.

Liebigs Chokoladen-
Creme„Exquisit“

geben einen süssen
Nachtisch , der durch

wirkliche Güte
überrascht.

Man verlange ausdrücklich „ Lißbi ^ S ^ mit der eingetragenen
Fabrikmarke „Bäckerjunge “. 36754

Fabrik -Lager : Carl Diffmann , Wiesbaden , Adelheids»-. 10. Teleph. 494.

Wenn Be- 1 % xlf * ^ # 4% nicinen Saison
darf m wchuh - ö vlfllKdl  Ausverkauf
waren haben,so ^ ^ ^ ist nur Ihr
Borten . Sie können durch Ihre Einkäufe bei mir viel Geld sparen

Sie sich von der Richtigkeit meiner Angaben. Sic haben
kein Risiko, denn Sic sind nicht verpflichtet zu kaufen. Es kommen
einige enorm billige Gelegcnheitsposten in guten Fabrikaten'zu. nie

SS&TgJäz '* Reugaffe 22 . tz

P.Rehm, lin-Pfälis,
Wiesbaden,

Friedrielistrasse 50.
Sprechst . 9—6 Uhr. Tel, 3118.
Atelierf.künstlicheZähne
Zahnopewtionen sowie Plomben.

Stiftzähne . Kronen Wiesbaden 1909.
und Brücken er satz sowie Zahnregulierungen.

Anfertigung gutsitz . Zahnersatzes selbst bei zahnlosem
Kiefer ohne Federn . .. 36631

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten.
Die darin befindlichen Zahnersatzstucke wurden sämtlich m meinem Labora¬

torium angele tigt und mit der goldenen Medaille prämiiert.

Geldene Medaille

a/ * l# e aller  liefert schnell u. büligL/rucKsacnen fesMenrtiieral-taiiier

Trotz dergrofien
Vorteile, die Gioth's Seife
iSchutzm. Spiegel ) den
Verbrauchern bietet, kön¬
nen die Fabrikanten durch
vorte, lhaftenGrobeinkauf
d. belr.Gegenstände ihren
treuen Kunden noch eine
Prämie in Gestalt hüb¬
scher Geschenke zu kommen
laffen. Per Stück 15-Pfg.
Gioth's Seisenvulfer per
Packet 15 Pfm Fobrrkav
ten Hanauer Seifenfabrik
I . Gioth, G. m. b.H. lH.58
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Königliche Sdiaulpiele.
Geschloffen.

Relldenz-Uheater.
Montag, den 15. Juli , abends 7 Uhr: Der liebe Augustin.
Dienstag , 16. : „Der lila Domino".

Operetten. Tiisater.
Direktion: Mar I . Heller und Paul Wektermeier.

Montag, den 1ö. Juli , abends 8 Uhr:
Die Orientbraui.

Operette in 3 Akten von Max Lcutcrt. - Musik von Gustav Hugo.
Spielleit . : Heinz Wendenhöfer. Dirtg. : Kapellmstr, Heinz Lindcmann.
Kommisstonsrat Brückner . Hanz Werner
Dr . Ehrlich, Redakteur . . Walter Mcrz-Lüdcmann
Grete Halldorf. B ireauvorsteherin . . .
Baldrian Müller , Faktotum.

Sch/appL, " 'Maler , Freunde Dr Ehr-
Bremel, Schriftsteller,
MademoisellePasdeux, Tänzerin . . .
Olsen, Faktor . .
Mustapha. zweiter Emir von Safranistan
Selim , sein Neffe, Heerführer . . . .
Katuschka, oberste Haremswächterin . . .
Rezia, > , - .
Fatme, > Odulisken 1 ..
Suleika, ) . .

^uffufr ) schwarze Diener des Emirs ° ’
Senator Dr . Jenssen . . Julius Markwordt
Michel, Hotelgeschäflsführer . Philipp Mößner
1 Herold, 2 Trabanten , Würdenträger, indische Tänzerinnen, Kon¬
toristinnen, Diener, Herren und Damen der Hamburger Gesellschaft.

Ende gegen 10.45 Uhr.

Else Müller
Hans Kugelberg
Julius Markwordt
Curt Kramer
Otto Hollatz
Camilla Borsl
Philipp Mößner
Heinz Wendenhöfer
Erich Flügge
Dora Dcbicke
Mary Meißner
Haust Klein
Helene Aschcrfeld
Hcrm. Charlier
Albert Norwall

Dienstag, 16. :
Mittwoch, 17. -

„Autoliebchcn".
„Die moderne Eva".

Volks . ^ keater.
tBürgerliches Schaukviclbaus.i Direktion: Wilbelmir.

Montag, den 15 Juli , abends 8.15 Uhr:
Neu einstudiert ! Pension Schüller. Neu einstudiert!
Posse in 3 Akten von Carl Laufs. In Szene gesetzt̂von Max Ludwig.
Erster Akt: Ein Caf« in Berlin. Zweiter Akt: Salon bei Schüller.

Dritter Akt: Wohnzimmer auf dem Landgut Klapproths.
Ende 10.30 Uhr.

Dienstag, 16., abends 8.15 Uhr : II. und letztes Gastspiel der russ.,
singenden Schlaftänzerin Mdm. Madeleine Trilby . Vorher:
„Die Hochzeitsreise".

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , 15 . Juli,

nachmittags 3 Uhr:
Wagen -Ausflug

ah Kurhaus.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung ; Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Hochzeitsmarsch aus „Ein

Sommernachtsträum"
F. Mendelssohn

2. Ouvertüre zur Op. „Zampa“
F. Herold

3. Danse slave E. Chabrier
4. Entre ’akte u. Chor a. „Lohen-

grin * R. Wagner
6. Ouvertürez . Op. „Die Zauber¬

flöte“ W. A. Mozart
6. Kuss-Walzer aus „Der lust

Krieg “ J . Strauss
7. Fantasie aus der Oper „Der

Bajazzo“ ß . Leoncavallo.
Abends 8 30 Uhr

Abonnements - Konzert
(Romantiker :Abend).

Leitung : Herr Carl Schuricht,
städtischer Musikdirektor.

1. Ouvertuie zu „Genoveva“
Eobert Schumann

2. Ouvert . zu „Otto, der Schütz“
Ernst Rudorff

3. Ouvertüre zu „Oberon“
C. M. v. Weber

4.  Musiat zu Shakespeare ’s
„Sommernachtstraum“
F. v. Mendelsaohn-Bartholdy
a) Ouvertüre.
b) Scherzo.
c) Notturno.
d) Hochzeitsmarsch.

5. Ouvertüre zu „Der Frei¬
schütz “ C. M. v. Weber.

Dienstag , 16 . Juli,
vormittags 11 Unr:

Konzert d. städt , Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Ouvertüre z. Optte . „Indigo“
Joh . Strauss

2. Finale aus der Op. „Loreley“
F. Mendelssohn

3. Kreuzfidel, Polka Joh . Strauss
4.  Romanze a. d. Op. „Figaro ’s

Hochzeit * W. A. Mozart
5. Potpourri aus der Operette

„Der Bettelstudent * *
C. Millöcker

6. Hoch Habsburg , Marsch
F. KrÄL

Nachm. 3 Uhr:
W agen -Ausflug

ab Kurhaus.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnenten ts -K onzert
(Militär-Konzert),

Kapelle des 4. Garde-Regiments
zu Fuss aus Berlin.

Leitung : Herr Königl. Ober¬
musikmeister Hch. Schräder.
1. Hohenzollern -Ruhm, Marsch

C. Unrath
2. Prolog aus d. Op. „Der Ba¬

jazzo “ R. Leoncavallo
3. Meditation J . 8. Bach-

Ch. Gounod

4. Cappriecio iralien
P. Tschaikowsky

5. Ouvertüre zur Oper „Der
flieg. Holländer “ R. Wagner

6. Orchester -Suite in 4 Sätzen
aus dem Ballet: „Coppelia“

L. Delibes
a) SlavUche Volksmelodie m.
Variationen ; b) Nocturne;
c) Musik der Automaten und
Walzer ; d ) Czardas.

7. The lost chord. (Der ver¬
klungene Ton). Lied für
Trompete A. Sullivan

(Solist : Herr Grünthal)
8. Polonaise brillante No. 2

Frz . Liszt.
Abends 8 Uhr im Abonnement

Doppel -Konzert.
Städtisches Kurorchesters.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

VORTRAGS -FOLGE.
1. Ouvertüre zu „Coriolan“

L, v. Beethoven
2. Valse caprice A Rubinetein
3. Italienisch und Spanisch aus

der Suite „Aus aller Herren
Lädier “ M. Moszkowski

4. Ouvertüre zu „Pique Dame“
Fr . v. Suppe

6. Am Meer, Lied Fr . Schubert
7. Fantasie a. d. Op. „Cavalleria

rusticana “ P . Mascagni.
Militär-Konzert.

Kapelle d. 4. Garde -Regiments
zu Fuss aus Berlin.

Leitung : Herr Königl . Ober;
musikmeister Hch. Schräder.

VORTRAGSFOLGE.
1. Ouvertüre zur Oper „Cola

Rienti , der letzte der Tri¬
bunen “ R. Wagner

2. Gebet aus der Oper „Der
„Freischütz“

C. M. v. Weber -Lux
3. Ungarische Rhapsodie Nr. 1

(An Hans von Bülow)
Frz . Liszt

4. Peer Gynt -Suite in 4 Sätzen
Ed. Grieg

a) Morgenstimmung, b) Ases
Tod , c) Anitras Tanz,
d) In der Halle des Berg¬
königs.

5. Ouvertüre solonelle „1812*,
op. 49 P . Tschaikowsky
a) Gebet d. Bürger i. Moskau,
b) Lage , leben, c) Kampf der
Russen u. Franzosen , d) Sieg
der Russen, o) Dankgebet.

6. A rie aus der Op. „Samson
und Dalila “ C. Saint -Saöns
TrompetesSolo:

Herr Grünthal,
7. Tonbilder a. d. Op. „Tann;

häuser und der Sängerkrieg
auf der Wartburg“

R. Wagner
8. Toreador et Andalouse ans

dem Ballett „Bai costumS“
A. Rubinstein

9. Streifzug durch sämt). Joh.
Strauss ’sche Operetten

L. Schlögel
10. Bnrataria - Marsch

K. Komz&k.

9tcftouratio « zum Iägcr, >a » s.
Montag , dcn 15 . Juli , findet

" eure  Große Tenzbelustigimg
statt. Anfang 8 Uhr. — Eintritt frei . 36810

W tsthkt jrrmcht, ki» Jakob Koob , Schiersteinrr Sir. 68.

Nur

3 Mark
das Los.

11 Lose 30 Mk.

Ziehung unwiderruflich!
Diese Wie Freitag and Samstag,den 19.und 90.Juli der
EiberfelderWohttätigkeits Lotterie

Bar-Geld
90 % fOr alle

Gewinne.

4557 Gewinne sF. 363

ioo ooo
5X

Hauptgewinne 50000 , lOOOO , )0 oo
Lose3Mk., 5Lose 14 Mk., 11 Lose 30 Mk.
empfiehlt und versendet auch sej ;enHachnalime.

Fried.Amtenbrink SÄ !“
Lose auch in allen Lotterie- und Zigarren-Qeschäften zu haben.

Mark
5000 Mk. etc.

Schon auf
22 Lose

ein Gewinn.

Unwiderruflich
Ziehung am 19. und 20 . Juli

Wohltätigkeits -
OTTERIE zu

Elberfeld.
4557 Gewinne im Gesamtwerte von Mit

IOOOOO
■50000

JO OOO
■5000

4)
C
C
’i
«
■*-»a
« 5 mal
E 1000 —

WohlfSfijkeifs -Lose 3 Mk. p#r,o30unpfBVs‘9
empfiehlt und versendet : tüeneral -Debit

Ferd . Schäfer , £?*„*« *& .
—Auch zu haben in al en kenntlich gemachten Verkaufsstellen.-—

a>
CM

'Eilboten,Blitz*
besorgen alles

schnell , billig , zuverlässig.
Beförderung von

Koffer, Körbe , Gepäck efc.
von und zur Bahn, nach allen Stadt¬

teilen, von Haus zu Haus.
Aufbewahrung von

Koffer, Körbe, Möbel efc.
Klavier - u. Möbeltransporte

unter Garantie.
Klopfen von

Teppichen , Matratzen efc.
Verteilung von

— Reklame aller Art ------
von Haus zu Haus u.auf der Strasse.

Abteilung Schreibstube : Anfertigung von
Abschriften und Vervielfältigungen.

(i
Eilbotengesellschaft „BUTZ

Gesellschaft mit beschränkter Haftung.
Büro Coulinstrassc 3 . am Dichelsberg.

Telephone Nr. 2575 und 4300.
Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 10 Uhr abends, auch

Sonn- und Feiertags . 36705

17. Deutsches Bundes-und
Gold.Jubiläums-Schiessen

Frankfurt am Main 1912.

Haupt-Woohe:
Konzerte—Historische Ausstellung—
„Alt-Frankfurt“ — Vergnügungspark.

Abend-Veranstaltungen:
Montag, 15. Juli: Festspiel. Fackelzog zu Ehren des Pro¬

tektors. Grobe Schlachtenmusik.
Dienstag, 18. Juli: Radsportliche Vorführungen, Japanische

Nacht. Konzert der „Hoch- und Deutschmeister“
aus Wien.

Mittwoch, 17. Juli: Konzert des Frankfurter Sängerbundes.
Fackelschwingen der Frankfurter Turnerschaft.
Konzert der .Hoch- und Deutschmeister aus Wien.

Donnerstag, 18. Juli: Ausflug an den Rhein. Abends:
Festpiel. Konzert der .Hoch- und Deutschmeister“
aus Wien.

Freitag, 19. Juli: Balletaufidhrungen. Aufführungen der
Frankfurter Turnerschatt. 1

Samstag, 20. Juli: Festspiel. Grolles Brillantfeuerwerk.
Sonntag, 21. Juli, 4 Ohr nachmittags: Preisverteilung an

die ersten Preisträger. Aufführungen der Frank-1
furter Turnerschaft. Abends:  Festspiel . >

Pf ei IdreiecK -Seifen

Verkaufsstellen
durch dieses

Plakat kenntlich.

.Fabrikant
Aug . Jacob!
ftarastodt.

itxoDotxinixiuuLJuuuaDDmixioaDDcnnacDnaDcxia

Vom1. Juli bis 31. d. Mts.
Grosser

j&usderkauf
Wegen Renovierung unserer Geschäftsräume
unterstellen wir unsere Lagerbeständeeinem
Ausverkauf zu äusserst billigen Preisen.

Möbelfabrik

Weyershäuser &Rübsameri
17 Luisenstrasse 17. 36743

jaxiDixicicxiaaDDaDaaDnaaDocDDixinöixiDaGDaqü

Verpackungen
von Einzel - SendungenW » I w

m Königlicher flofspccüteur
U L/ettenmavei?

| \ = Wiesbaden --- --
Abholung :: Versendung

LeJMdsten für Pianos, Flügel. Hunde etc.
Bursas: Mikoiasslr. 5

von Jüinzei- Sendungen
Porzellan. Glas, Hausrat,
Bilder, Spiegel, Figuren,

Lüsters, Kunstsachen,
Klaviere, Instrumente.

Fahrrüder, leb. Tiere etc.
: Versicherung

Ernmmmmmmmwmmii■ nmü—ij-  ts in allen örösgen,Breiteno.Preislagensowie MattroM vorrätig,

■ MdlIlMlilllaS s P« i3iität  Fugenlose Kugelfassonringe
(„ USsbitm Stack pegossem , Marke „ Olmeos“
p. tenuuntL boroclm« »k»„ Preis*

orltSHuag. (ir . Tioren nm «, worsaf gcvr. rtot werfen k. av 36633
Juwelier Herrn . Otto Bernstein,

nur 51 Kirdigasse 51 , Ecke Kl. Schwalbseher Str.

fZ  Spetfefcartoffefo
Juli -Niere « Pfttttd 5 Pf.

Neu ausgenommen ist die Herstellung von:
Mi « er«lwasier p* Fl. ohne Glas 4 Pfg.
Cirronen -Limonade „ „ , „ 8 „
Himbeer .Limorrade „ » „ „ 8 •

zu haben in den hiesigen 36585

SLicht
I werden

ohne Grmrd
I

dkfa
Schokoladen

aller'wärtS m.Voriiebe gekauft.
EinBersuch wirdTie ebenfalls
Überzügen, welch' einzigart,-
gen Jeinaeschmackb.ieseSchoko-

laoen aufwellen. .
Preis vr» V>Pfd.-Tafel m -5»
16. 20, 2 5, 80, 40, 50, 60, 80

Mrchgaffe 70 . Z. 182/11

Kekanntmachuns.
Dienstag , de» 16. Juli 1912.mittags 12 Ubr. versteuere i»

im Pfandlokal. Helenenstrahe 6:
1 Büfett. 1 Sofa . 2 Sessel grün.
Be,na . 1 Vertika l Spiegel
mit Untersag, 4 Schrr.btische.
2 Kasiens-branke. 1 Näh¬
maschine. 1 Nolle ufn».

chentlich zwangsweise gegen
Barzahlung. , »518

Wiesbaden, de» 15, IuU 1912.
Liiert . Gerichtsvollzteher,

Satier -Srteinstz » i»a Ith ».

Todes -Anzeig «.
Heute enffchlief nach!

kurzem schweren Leiden|
Fraa

Margarethe Priem
geb. Dauer.

Wiesbaden. 15. 7. 12. |
Steingasse 11.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen.

Die Beerdigung findetI
am Dienstag 4.30 Uhr
von der Leicheuhalle des >
Südffikdhofs aus statt.

Veränderungen in
zamilienstand.

Wiesbaden.
Gestorbene:

2tni 13. Juki Oberleutnanta. T
Otto Lentz, «I I.

Am 15. Juli Wwe. Wnrg. Kon
g» . tel , W L
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